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(54)  Wannenträger 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Wannenträger  mit 
winklig  zueinander  verlaufenden  Wänden,  beispiels- 
weise  zwei  Längswänden  (6)  und  zwei  Querwänden  (7), 
welcher  Wannenträger  aus  mehreren  Teilelementen  (T) 
besteht  und  bausatzartig  zusammengesetzt  ist,  wobei 
die  Teilelemente  aus  Partikelschaumstoff  geformt  sind 
und  mittels  Hinterschneidungen  aufweisender  Vor- 
sprünge  (1)  gegeneinander  verrastet  sind,  und  schlägt 

zur  handlingssicheren  Ausbildung  eines  gattungsgemä- 
ßen  Wannenträgers  unter  Beibehaltung  der  Festigkeit 
vor,  daß  ein  Teilelement  (T)  in  integraler  Verbindung 
mindestens  zwei  Abschnitte  (a)  der  winklig  zueinander 
stehenden,  im  wesentlichen  vertikal  ausgerichteten 
Wände  (6,7)  aufweist  derart,  daß  bei  einer  Projektion 
eines  Wandprofils  auf  die  Eckverbindung  der  andere 
Abschnitt  (a)  einen  Überstand  (Ü)  ausbildet. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Wannenträger 
mit  winklig  zueinander  verlaufenden  Wanden,  beispiels- 
weise  zwei  Längswänden  und  zwei  Querwänden,  wel- 
cher  Wannenträger  aus  mehreren  Teilelementen 
besteht  und  bausatzartig  zusammengesetzt  ist,  wobei 
die  Teilelemente  aus  Hartschaumstoff,  wie  insbesond- 
ere  Partikelschaumstoff,  geformt  sind  und  mittels  Hin- 
terschneidungen  aufweisender  Vorsprünge  gegen- 
einander  verrastet  sind. 
[0002]  Ein  Wannenträger  dieser  Art  ist  durch  die  DE- 
PS  37  40  451  bekannt.  Dort  sind  die  Teilelemente 
jeweils  als  Längselemente,  Querwände  oder  als  ein 
Boden  gestaltet. 
[0003]  Aus  dem  DE-GM  87  08  684  ist  es  bekannt,  die 
bausatzartige  Aufteilung  eines  Wannenträgers  durch 
Querteilung  zu  bilden,  so  daß  zwei  Teilelemente,  die 
eine  vollständige  Querwand  und  je  zwei  Seitenwand- 
Teilwände  aufweisen,  gegeben  sind.  Zur  Veränderung 
der  Länge  des  Wannenträgers  ist  ein  Zwischenelement 
vorgesehen,  das  einen  Bodenabschnitt  und  beidseitig 
je  einen  Abschnitt  einer  Längswand  aufweist.  Zur  Ver- 
bindung  dienen  in  den  Stirnflächen  der  Teilelemente  lie- 
gende  zylindrische  Vorsprünge  und  passende 
Vertiefungen,  bildend  eine  Art  Steckzapfenverbindung. 
Solche  Verbindungsmittel  können  sich  aber  beim  Hand- 
ling  des  Wannenträgers  leicht  lösen. 
[0004]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  gattungs- 
gemäßen  Wannenträger  unter  Beibehaltung  der  Festig- 
keit  handlingssicher  auszubilden. 
[0005]  Diese  Aufgabe  ist  zunächst  und  im  wesentli- 
chen  bei  einem  Wannenträger  mit  den  Merkmalen  des 
Anspruches  1  gelöst,  wobei  darauf  abgestellt  ist,  daß 
ein  Teilelement  in  integraler  Verbindung  mindestens 
zwei  Abschnitte  der  winklig  zueinander  stehenden,  im 
wesentlichen  vertikal  ausgerichteten  Wände  aufweist 
derart,  daß  bei  einer  Projektion  eines  Wandprofiles  auf 
die  Eckverbindung  der  andere  Abschnitt  einen  Über- 
stand  ausbildet.  Der  Eckbereich  der  Teilelemente  bleibt 
so  materialhomogen.  Die  entsprechende  Stabilität  wirkt 
sich  auf  die  Abschnitte  auf.  Diese  eckbildende  Winklig- 
keit  kann  über  die  ganze  Höhe  der  miteinander  verbind- 
baren  Teilelemente  gehen.  Die  gegebene  Festigkeit 
strahlt  in  die  jeweilige  Erstreckungsrichtung  aus  bis  in 
die  Verbindungsstellen,  welche  durch  Hinterschneidun- 
gen  aufweisende  Vorsprünge  wirksam  trenngesperrt 
sind.  Der  Wannenträger  ist  handlingssicher.  Durch 
leichte  Überdimensionierung  der  Hinterschneidungen 
aufweisenden  Vorsprünge  kommt  eine  Klemmwirkung 
hinzu.  Auch  die  gegebene  Rauhigkeit  des  Partikel- 
schaumstoffes  trägt  zum  sicheren  Fügehalt  bei.  Vorteil- 
haft  ist  es  dabei,  daß  ein  Teilelement  eine  im 
wesentlichen  vollständige  Wand  und  einen  Abschnitt 
einer  Wand  aufweist.  Hierdurch  bleibt  Raum  für  eine 
Addition  im  Sinn  einer  Modullösung.  Weiter  ist  vorgese- 
hen,  daß  ein  Teilelement  eine  vollständige  Wand  und  an 
beiden  Enden  derselben  in  integraler  Verbindung  je 

einen  Abschnitt  einer  dazu  winklig  stehenden  weiteren 
Wand  aufweist.  Hier  sind  so  zwei  Stabilitätszentren  in 
Sinne  der  Erfindung  gegeben.  Die  Ausgestaltung  kann 
auch  in  einer  weitere  Dimension  stabilisierend  verwirk- 

5  licht  werden,  indem  ein  Teilelement  in  integraler  Verbin- 
dung  einen  Bodenabschnitt  aufweist.  Zusätzlich  zu 
einer  vertikal  orientierten  Stabilisierung  tritt  so  auch 
noch  eine  bodennahe,  horizontale  Stabilisierung.  Auch 
hier  kommt  es  zur  Eckstabilisierung.  Dabei  kann  so  vor- 

10  gegangen  werden,  daß  der  Bodenabschnitt  nur  an  einer 
der  Wände  angeformt  ist.  Bevorzugt  ist  jedoch  eine 
Lösung  dahingehend,  daß  der  Bodenabschnitt  Verbin- 
dungsausformungen  aufweist  zur  Verbindung  mit  einem 
weiteren  Bodenabschnitt.  Zweckmäßig  ist  der  weitere 

15  Bodenabschnitt  an  einem  weiteren  Teilelement  angeor- 
det.  So  entstehen  gleichberechtigte  Fügepartner.  Wie- 
derum  unter  dem  Gedanken  der  Modullösung  erweist 
es  sich  sodann  als  vorteilhaft,  daß  ein  Wandabschnitt 
eines  Teilelementes  vermittels  einen  Zwischenwandab- 

20  Schnittes  mit  einem  weiteren  Wandelement  verbunden 
ist.  Solche  Zwischenabschnitte  werden  in  dem  gültigen 
unterschiedlichen  Maßrahmen  solcher  Wannenträger 
bereitgehalten.  Je  nach  Grundkonzeption  des  Wannen- 
trägers  ist  der  Zwischenabschnitt  im  wesentlichen 

25  bodenfrei  ausgebildet.  Andererseits  kann  aber  auch  so 
vorgegangen  werden,  daß  ein  Bodenabschnitt  eines 
Teilelementes  vermittels  eines  Zwischenbodenab- 
schnittes  mit  einem  weiteren  Bedenabschnitt  verbunden 
ist.  Eine  Ausgestaltung  von  sogar  eigenständiger 

30  Bedeutung  wird  darin  gesehen,  daß  der  Zwischen- 
wandabschnitt  eine  Ausnehmung  zur  Aufnahme  eines 
Überlaufrohres  aufweist.  Die  entsprechende  Vorbestük- 
kung  ist  marktmäßig  interessant  und  sogar  modulfähig; 
auch  können  Anpassungen  an  bestimmte  Rohrdurch- 

35  messer  vorgenommen  werden,  ohne  etwa  den  Grund- 
körper  des  Wannenträgers  als  Ganzes  formtechnisch 
zu  verändern.  Stabilisatorisch  günstig  ist  sodann  die 
Maßnahme,  daß  der  Zwischenwandabschnitt  integral 
mit  einem  Boden  ausgebildet  ist.  Bei  Vorliegen  solchen 

40  Brückenmateriales  wird  auch  eine  Ausgestaltung  dahin- 
gehend  interessant,  daß  der  Zwischenabschnitt  zwei 
Abschnitte  gegenüberliegender  Wände  aufweist,  die 
vermittels  eines  integral  angeformten  Bodenabschnittes 
verbunden  sind.  So  ist  eine  in  Längsrichtung  orientierte 

45  Profilscheibe  erreicht.  Ihr  Andocken  an  die  beidseitigen 
Teilelemente  läßt  sich  wiederum  unter  Anwendung  der 
Hinterschneidungen  aufweisenden  Vorsprünge  bewerk- 
stelligen.  Installationsmäßig  erweist  es  sich  sodann  als 
günstig,  daß  in  einem  Teilelement  bodenseitig  eine  voll- 

50  ständige  Montageöffnung  ausgebildet  ist,  wobei  eine 
freistehende,  zwischen  zwei  gegenüberliegenden 
Wandabschnitten  verlaufende  Bodenbrücke  in  Erstrek- 
kungsrichtung  der  Wandabschnitte  ein  Maß  aufweist, 
welches  kleiner  ist  als  das  in  gleicher  Richtung  abge- 

55  nommene  Öffnungsmaß  der  Montageöffnung.  Das 
beläßt  sowohl  einen  Stabilitätsverbund  zwischen  den 
Wänden  als  auch  eine  genügend  große  Montageöff- 
nung.  Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  besteht 
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darin,  daß  das  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Erstrek- 
kungsrichtung  der  Wandabschnitte  verlaufende  Öff- 
nungsmaß  der  Montageöffnung  größer  ist  als  das  in 
Erstreckungsrichtung  der  Wandabschnitte  gemessene 
Maß  der  Bodenbrücke.  Überdies  ist  es  günstig,  daß  die 
Bodenbrücke  einen  gegenüber  der  übrigen  Bodenflä- 
che  versenkt  verlaufenden,  sich  etwa  parallel  zur 
Erstreckungsrichtung  der  Wände  ausgerichteten 
Abschnitt  aufweist.  Der  versenkte  Abschnitt  kann  Lei- 
tungsführungen  vorbehalten  sein,  so  daß  keine  diesbe- 
züglichen  Nacharbeiten  am  Wannenträger  erforderlich 
werden.  Vorteilhaft  ist  die  Versenkung  eine  durchlau- 
fende,  endseitig  offene  Rinne.  Um  einfachst  Anschluß 
an  die  Montageöffnung  zu  gewinnen,  ist  die  Versenkung 
eine  durchlaufende,  endseitig  offene  Rinne.  Weiter  wird 
vorgeschlagen,  daß  die  Zwischenabschnitte  einen 
gegenüber  der  übrigen  Bodenfläche  versenkt  verlaufen- 
den,  sich  etwa  parallel  zur  Erstreckungsrichtung  der 
Wände  erstreckenden  Abschnitt  aufweisen.  Hier  kommt 
ein  Leitungsabschnitt  unter.  Weiter  ist  es  günstig,  daß  in 
die  Rinne  quer  zur  ihrer  Längserstreckung  eine  heraus- 
brechbare  Stabilisierungswand  eingeformt  ist.  Auf  diese 
Weise  ist  der  Rinne  eine  gewisse  Kerbbruchfunktion 
genommen.  Weiter  ist  von  Vorteil,  daß  die  Vorsprünge 
zur  Zusammensetzung  in  Richtung  der  Längserstrek- 
kung  der  Wände  ausgebildet  sind.  Das  kann  sich  in  der 
Weise  verkörpern,  daß  ein  Vorsprung  als  Einschwenk- 
haken  ausgebildet  ist  und,  gegenüberliegend  in  einer 
zugeordneten  Stirnfläche  eines  Teilelementes  eine  Ein- 
schwenköffnung  vorliegt.  Das  führt  zu  einem  gut  fes- 
selnden  Hintergriff.  Alternativ  kann  auch  so 
vorgegangen  werden,  daß  die  Einschwenköffnung  und 
der  Einschwenkvorsprung  für  sich  genommen  auch 
eine  Verbindung  durch  Verschiebung  der  zur  Erstrek- 
kungsrichtung  der  Wände  ermöglichen.  Das  kommt 
einer  bajonettverschlußartigen  Lösung  nahe.  Weitere 
Einzelheiten  bestehen  dabei  darin,  daß  ein  Vorsprung 
als  Rastvorsprung  ausgebildet  ist  und  in  einer  Rastaus- 
nehmung  einliegt.  Letztere  Mittel  können  beabstandet 
zur  Einschwenkhaken-Stelle  liegen.  Als  baulich  einfa- 
ches  Mittel  der  Sicherung  ist  vorgesehen,  daß  an  dem 
Rastvorsprung  oder  in  der  Rastausnehmung  eine  Rast- 
rippe  ausgebildet  ist  und  daß  in  der  Rastausnehmung 
oder  in  dem  Rastvorsprung  eine  zugehörige  Rastaus- 
sparung  realisiert  ist.  Eine  optimale  Sperrwirkung  ergibt 
sich  dabei  dadurch,  daß  die  Rastrippe  im  wesentlichen 
quer  zur  Erstreckung  der  Wände  ausgebildet  ist.  Zudem 
erweist  es  sich  als  nützlich,  daß  an  dem  Teilelement, 
gegenüberliegend,  zu  einem  Vorsprung  eine  entspre- 
chende  Ausnehmung  ausgebildet  ist.  Die  Einschubstel- 
lung  der  verrastenden  Teile  läßt  sich  einfach  sichern, 
indem  an  einem  Teilelement  im  wesentlichen  quer  zur 
Erstreckungsrichtung  der  Wände  ein  langgestreckter 
Steckvorsprung  ausgebildet  ist.  Weiter  wird  so  verfah- 
ren,  daß  an  einem  Teilelement  mit  integral  angeformtem 
Bodenabschnitt  ein  dem  Bodenabschnitt  zugeordneter 
Steckvorsprung  ausgebildet  ist.  Der  kann  als  verschie- 
besicherndes  Element  eingesetzt  werden,  wenn  an 

demselben  Teilelement  gegenüberliegend  zu  einem 
Vorsprung  eine  entsprechende  Ausnehmung  ausgebil- 
det  ist.  Sodann  ist  vorgesehen,  daß  der  Vorsprung  zwei 
entgegengesetzt  zueinander  gerichtete  und  im  wesent- 

5  liehen  quer  zur  Erstreckungsrichtung  der  Wände  verlau- 
fende  Hinterschneidungen  aufweist.  Man  erhält 
besonders  tragfähige  Andockmittel,  wenn  die  Höhener- 
streckung  eines  Vorsprunges  mindestens  einem  Viertel 
der  Höhe  einer  Wand  entspricht.  Je  nach  Stabilitätser- 

10  fordernis  kann  das  so  weitgehen,  daß  die  Höhener- 
streckung  etwa  der  Hälfte  der  Höhe  einer  Wand 
entspricht.  Bevorzugt  ist  weiter,  daß  eine  wandseitige 
Ausnehmung  des  Teilelementes  ganz  oder  teilweise 
zum  Wannenträgerinneren  hin  verschlossen  ist.  Ein  sol- 

15  eher  anschlagbildender  Verschluß  liegt  im  Verrun- 
dungsbereich  des  Bodenabschnittes.  Ein  solcher 
Verrundungsbereich  ist  die  Konkavkontur  der  entspre- 
chend  konvexen  Gagenkontur  der  einzusetzenden 
Wanne  oder  dergleichen.  Weiter  besteht  ein  erfindungs- 

20  gemäßes  Merkmal  darin,  daß  der  Verschluß  bei  zwei, 
unterschiedlichen  Wandabschnitten  zugeordneten, 
jedoch  quer  zur  Erstreckungsrichtung  eines  Wandab- 
schnittes  gegenüberliegenden  Ausnehmungen  im  Hin- 
blick  auf  einen  Wannenträgerinnenraum  nur  einmal 

25  ausgebildet  ist.  Weiter  wird  vorgeschlagen,  daß  ein  Teil- 
element  eine  Aufnahmeöffnung  aufweist,  wobei  diese 
im  Falle  einer  Montageöffnung  zusätzlich  oder  geson- 
dert  zu  der  Montageöffnung  ausgebildet  ist.  Die  Aufnah- 
meöffnungen  können  als  definierter  Steckbereich 

30  genutzt  werden.  Da  der  Boden  selbst  weniger  als  tra- 
gendes,  vielmehr  als  dämmendes  Element  fungiert,  ist 
es  sogar  möglich,  daß  die  Aufnahmeöffnung  als  Durch- 
gangsöffnung  ausgebildet  ist.  Es  kann  in  einem  Ele- 
ment  eine  Vielzahl  von  Aufnahmeöffnungen 

35  vorgesehen  sein.  Eine  solche  Aufnahmeöffnung  ist 
zweckmäßig  rinnenartig  und  im  wesentlichen  quer  zu 
den  Wänden  verlaufend  ausgebildet.  Die  Aufnahmeöff- 
nungen  lassen  sich  zur  Zuordnung  eines  Einlegeteils 
nutzen,  welches  demgemäß  einen  auf  die  Aufnahmeöff- 

40  nung  angepaßten  Fuß  aufweist.  Ein  Einlegeteil  kann 
mehrere  Füße  als  Steckvorsprünge  aufweisen.  Über  ein 
solches  Einlegeteil  lassen  sich  Unterfütterungen 
gegenüber  der  in  den  Wannenträgerinnenraum  einzu- 
setzenden  Wanne  vornehmen.  Solche  Unterfütterun- 

45  gen  können  mittragend  sein.  Eine  Sonderfunktion 
entsprechender  Einlegeteile  ergibt  sich  in  vorteilhafter 
Weise  dadurch,  daß  zwei  Füße  desselben  Einlegeteiles 
in  zwei  Aufnahmeöffnungen  unterschiedlicher  Teilele- 
mente  aufgenommen  sind.  Das  kann  bis  hin  zu  einer 

so  die  Teile  fest  aneinanderhaltenden  bzw.  -klammernden 
Spannfunktion  gehen.  Eine  baulich  günstige  Weiterbil- 
dung  des  Wannenträgers  wird  weiter  dadurch  verwirk- 
licht,  daß  die  Montageöffnung  durch  ein  Abdeckteil 
verschließbar  ist  und  daß  das  Abdeckteil  aus  zwei 

55  aneinander  klemm-  oder  rastgehalterten  Abdeckteil- 
Teilstücken  besteht.  Die  Teilung  des  sonst  relativ  dicken 
Abdeckteils  begünstigt  seine  raumsparende  Unterbrin- 
gung.  Trotzdem  liegt  im  vereinigten  Zustand  die  an  sol- 
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chen  Abdeckteilen  gewohnte  Stabilität  vor.  Die  kann  bis 
hin  zu  einer  tragenden  Eigenschaft  gehen.  Dieses 
Abdeckteil  ist  unter  Berücksichtigung  des  sogenannten 
Vario-Typs  von  Wannenträgern  selbstredend  wahlweise 
für  beide  Montageöffnungen  anwendbar.  Zudem  ist  es 
günstig,  daß  das  Abdeckteil  bei  insgesamt  plattenarti- 
ger  Ausbildung  aus  zwei  sich  in  Plattendicke  ergänzen- 
den  Abdeckteil-Teilstücken  besteht.  So  bleibt  die 
Abdeckfläche  zusammenhängend.  Besonders  günstig 
ist  es  dabei,  daß  das  Abdeckteil  an  seinen  Ecken  teil- 
weise  abgeschrägt  ist.  Hier  kann  so  vorgegangen  wer- 
den,  daß  das  Abdeckteil  drei  abgeschrägte  und  eine 
rechteckige  Ecke  aufweist.  Es  verbleiben  bei  rechtwink- 
liger  Montageöffnung  eckzonennahe  Greiföffnungen 
beispielsweise  im  Raumbedarf  eines  Fingers.  Das 
Abdeckteil  laßt  sich  so  bedarfsweise  aus  der  Montage- 
Öffnung  bequem  herausheben.  Eine  rechtwinklige  Ecke 
kann  als  "Schlüssel"  fungieren,  so  daß  bei  gleicher 
Montageöffnungskontur  nur  betriebsgerecht  aufeinan- 
der  abgestimmte  Abdeckteile  zugeordnet  werden.  Die 
auf  der  weiter  oben  erläuterten  Eckstabilisierung  beru- 
hende  Festigkeit  der  Teilelemente  bildet  die  Basis  für 
besonders  vorteilhaft  erreichbare  Verpackungsanord- 
nungen.  Eine  Verpackungsanordnung  eines  zu  einem 
Wannenträger  oder  Duschtassenträger  zusammenfüg- 
baren  Teilelemente-Satzes,  wobei  die  Teilelemente  aus 
Partikelschaumstoff  geformt  sind,  ergibt  sich  dadurch, 
daß  ein  Teilelement  in  integraler  Verbindung  minde- 
stens  zwei  Abschnitte  von  winklig  zueinander  stehen- 
den,  im  zusammengefügten  Zustand  im  wesentlichen 
vertikal  ausgebildete  Wände  aufweist,  wobei  ein  sonst 
den  Wannenträgerinnenraum  bildender  Teilelemente- 
Freiraum  als  Schachtelraum  für  ein  weiteres  Teilele- 
ment  genutzt  ist.  Bei  hälftiger  Teilung  sind  die  beiden 
Teilelemente  gleichsam  quaderbildend  ineinander- 
steckbar.  Dabei  ist  vorgesehen,  daß  die  Rinne  des 
einen  Teilelementes  als  Fügenut  für  einen  Trägerwan- 
nen-Randabschnitt  des  anderen  Teilelementes  dient 
und  umgekehrt.  Sind  Zwischenabschnitte  beizupacken, 
so  laßt  sich  ein  stellflächenbeeinträchtigender  Über- 
stand  vermeiden,  indem  der  Zwischenabschnitt  mit 
einem  freien  Ende  in  die  Montageöffnung  ragt  und  mit 
dem  anderen  freien  Ende  in  einem  querwandseitigen 
Raumspalt  unterkommt.  Hierzu  werden  die  oben  erläu- 
terten  Gestaltungsmerkmale  im  einzelnen  in  Anspruch 
genommen.  Die  geschilderte  Ausbildung  des  Abdeck- 
teils  hat  auch  vorteilhafte  Auswirkungen  auf  die  Verpak- 
kungsanordnung.  Bezüglich  einer  solchen 
Verpackungsanordnung  erweist  es  sich  weiter  als  gün- 
stig,  daß  einer  im  wesentlichen  vertikalen  Wand,  ins- 
besondere  Längswand,  eines  Teilelements  eine 
schrägverlaufende  Wand,  insbesondere  Längswand, 
des  anderen  Teilelements  zugeordnet  ist,  unter  Belas- 
sung  eines  im  Querschnitt  keilförmigen  Spaltraumes. 
Eben  dieser  Spaltraum  bietet  sich  an  zur  Unterbringung 
der  Abdeckteil-Teilstücke.  Da  sich  an  der  Verpackungs- 
anordnung  zwei  Spalträume  ergeben,  ist  es  günstig, 
daß  jeder  Spaltraum  durch  ein  Teilelement  ausgefüllt 

ist.  Wie  gefunden  wurde,  ergibt  sich  die  vorteilhafte  aus- 
steifende  Wirkung  sogar  schon,  wenn  der  Spaltraum  in 
Wannenträger-Längsrichtung  nur  auf  einem  Teilab- 
schnitt  durch  ein  Teilelement  ausgefüllt  ist.  Es  liegt  auch 

5  ausreichend  tragende  Fläche  vor,  da  zufolge  der 
schrägflächigen  Teilung  des  plattenartigen  Abdeckteils 
Keilstücke  erwachsen,  die  die  innenwandseitige  Schrä- 
gung  zum  Boden  eines  Wannenträgers  hin  berücksich- 
tigen.  Der  Schrägungsbereich  wird  so  im 

10  Verpackungszustand  abstützend  überbrückt.  Es  kommt 
selbst  bei  Einschnürkräften  durch  eine  Schrumpffolie 
nicht  zu  Bruch.  Es  liegt  eine  ausgereifte  Möbelpak- 
kungs-Form  des  raumsparend  ineinandergeschachtel- 
ten  Wannenträgers  vor.  An  einem  Wannenträger  mit 

15  winklig  zueinander  verlaufenden  Wänden,  beispiels- 
weise  zwei  Längswänden  und  zwei  Querwänden,  wel- 
cher  Wannenträger  aus  mehreren  Teilelementen 
besteht  und  bausatzartig  zusammengesetzt  ist,  wobei 
die  Teilelemente  aus  Hartschaumstoff,  insbesondere 

20  Partikelschaumstoff,  geformt  sind  und  untereinander 
verbunden  sind,  ist  eine  vorteilhafte  Lösung  gegeben 
durch  zwei  Teilelemente  an  einem  einen  oberen  Stirn- 
rand  übergreifenden  Verbindungsschuh.  Der  Teilezu- 
sammenhalt  gerade  im  lastaufnehmenden  Stirnrand 

25  des  Wannenträgers  erweist  sich  als  überraschend  wirk- 
sam.  Der  Verbindungsschuh  wirkt  gleichsam  als  Klam- 
mer.  Um  gleiche  Auflagebedingungen  sicherzustellen, 
ist  weiter  so  vorgegangen,  daß  der  Verbindungsschuh 
aus  Partikelschaumstoff  besteht.  Jedwede  Stirnf  lächen- 

30  Verschiebung  der  Kontaktstellen  der  Teilelemente  ist 
vermieden,  und  zwar  einfach  dadurch,  daß  der  Verbin- 
dungsschuh  eine  unterseitige  Formschlußausnehmung 
aufweist.  In  vertikaler  Richtung  wird  das  ganze  durch 
den  aufliegenden  Rand  der  eingesetzten  Wanne 

35  erreicht.  Überdies  ist  vorgesehen,  daß  in  Querrichtung 
zur  Längserstreckung  des  Verbindungsschuhs  Hinter- 
schneidungen  ausgebildet  sind.  Auf  diese  Weise  wird 
der  Zusammenhalt  auch  bei  in  Gegenrichtung  zur  Ver- 
bindungsrichtung  wirkenden  Kräften  aufrechterhalten, 

40  welche  Kräfte  beispielsweise  beim  Handling  auftreten. 
Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  besteht  darin,  daß 
der  Verbindungsschuh  brückenartig  gestaltet  ist,  wobei 
die  Formschlußausnehmung  in  den  Brückenpfeilern 
ausgebildet  sind.  Eine  alternative  Ausgestaltung  wird 

45  sodann  darin  gesehen,  daß  der  Verbindungsschuh  aus 
Massiv-Werkstoff  hergestellt  wird.  Gedacht  sei  hier  an 
ausreichend  harten  Kunststoff,  Pappe  oder  sogar 
Metall.  Um  dabei  trotzdem  eine  durchgehend  material- 
gleiche  Abstützfläche  am  Wannenträger  zu  verwirkli- 

50  chen,  ist  weiter  so  vorgegangen,  daß  der 
Verbindungsschuh  oberseitig  eine  Öffnung  aufweist,  in 
welcher  ein  Schaumstoffwandungsabschnitt  durchragt. 
Die  durchragende  Partie  verläuft  flächengleich  zum 
übrigen  Rand  des  Wannenträgers.  Ein  entsprechender 

55  Verbindungsschuh  ist  weiter  so  gestaltet,  daß  er  in 
einem  Querschnitt  U-förmig  nach  unten  öffnend  ausge- 
bildet  ist.  Selbstredend  verläuft  die  Außenseite  dieser 
Kontur  profilgleich  zum  übrigen  Rand  des  Wannenträ- 

4 
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gers.  Unter  Nutzung  der  höheren  Belastbarkeit  solcher 
aus  Massiv-Werkstoff  hergestellter  Hartteile  ist  es  von 
Vorteil,  daß  von  den  U-Schenkeln  endseitig  nach  innen  Fig.  10 
gerichtete  Abwinklungen  ausgehen.  Diese  sperrleisten- 
artige  Wirkung  findet  ihren  Gegenpart  in  bereits  vorhan-  5 
denen  Nuten  der  zu  verbindenden  Teilelemente  oder  Fig.  1  1 
selbstschneidend  beim  Zuordnen.  Vor  allem  hierbei  ist 
es  günstig,  daß  sich  die  Abwinklungen  in  Widerhaken 
fortsetzen.  Letztere  vermeiden  ein  Zurückkriechen  aus  Fig.  12 
der  betriebsgerechten  Zuordnungsposition  des  Verbin-  w 
dungsschuhs.  Die  Widerhaken  erbringen  zugleich  eine 
Flächenvergrößerung  der  Abwinklungen.  Es  liegt  mehr  Fig.  13 
Tragfläche  gegen  Trennzugwirkung  vor.  Schließlich  wird 
noch  vorgeschlagen,  daß  die  Teilelemente  in  der  Wan- 
nenträger-Langsrichtung  vorspringende  Fügevor-  15  Fig.  14 
Sprünge  bzw.  zurücktretende  Fügeausnehmungen 
aufweisen,  bedeutend  eine  Umkehrung  der  Mittel, 
wobei  ein  Fügevorsprung  sich  leistenartig  über  die 
Höhe  einer  entsprechenden  Teilelement-Stirnwand  Fig.  15 
erstreckt.  Endlich  ist  es  von  Vorteil,  daß  die  Fügevor-  20 
Sprünge  aus  einzelnen  Zapfen-  und  Leistenkombinatio- 
nen  bestehen.  Solche  Verbindungsmittel  sind 
Gegenstand  einer  nicht  vorveröffentlichten  Patentan-  Fig.  16 
meidung  mit  dem  internen  Aktenzeichen  22  688  .  Der 
Offenbarungsinhalt  dieser  Anmeldung  wird  hier  vollin-  2s 
haltlich  mit  einbezogen,  auch  zu  dem  Zweck,  Merkmale 
dieser  Unterlagen  in  Ansprüche  vorliegender  Anmel-  Fig.  17 
dung  mit  aufzunehmen. 
[0006]  Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  zeichnerisch  veranschaulichter  Ausführungs-  30 
und  Anwendungsbeispiele  näher  erläutert.  Es  zeigt:  Fig.  18 

Fig.  1  einen  aus  Teilelementen  zusammensetzba- 
ren  Wannenträger  in  perspektivischer  Dar- 
stellung,  gemäß  erstem  Ausführungs-  35  Fig.  19 
beispiel, 

Fig.  2  die  Draufsicht  auf  den  noch  nicht  zusam-  Fig.  20 
mengefügten  Wannenträger, 

40 
Fig.  3  den  Schnitt  gemäß  Linie  III-III  in  Figur  2,  in 

die  Gebrauchsstellung  überführt, 

Fig.  4  den  Schnitt  gemäß  Linie  IV-IV  in  Figur  2, 
45  Fig.  21 

Fig.  5  den  Schnitt  gemäß  Linie  V-V  in  Figur  2, 
Fig.  22 

Fig.  6  diesen  Wannenträger  in  eine  raumsparende 
Verpackungsanordnung  überführt,  das  in 
Draufsicht  zeigend,  so  Fig.  23 

Fig.  7  dasselbe  in  perspektivischer  Darstellung, 

Fig.  8  einen  Querschnitt  durch  Figur  6,  ohne  Zwi- 
schenwandabschnitt,  55 

Fig.  24 
Fig.  9  einen  aus  Teilelementen  zusammensetzba- 

ren  Wannenträger  in  Draufsicht,  gemäß 

Fig.  10 

5 
Fig.  1  1 

Fig.  12 
10 

Fig.  13 

15  Fig.  14 

Fig.  15 
20 

Fig.  16 

25 

Fig.  17 

30 
Fig.  18 

8 

zweitem  Ausführungsbeispiel, 

den  Schnitt  gemäß  Linie  X-X  in  Figur  9,  in 
eine  gebrauchsgerechte  Stellung  überführt, 

einen  Zwischenwandabschnitt  in  Drauf- 
sicht, 

einen  weiteren  Zwischenwandabschnitt, 
gleichfalls  in  Draufsicht, 

einen  Bodenzwischenabschnitt  in  Drauf- 
sicht, 

einen  bezüglich  der  Wände  und  des 
Bodens  zusammengefaßten  Zwischenab- 
schnitt, 

den  längsgeteilten  Wannenträger  in  eine 
raumsparende  Verpackungsanordnung 
überführt, 

einen  aus  Teilelementen  zusammensetzba- 
ren  Wannenträger  in  Draufsicht,  gemäß 
drittem  Ausführungsbeispiel,  viergeteilt, 

eine  Stirnansicht  aus  einer  Teilungsebene 
XVII-XVII  in  Figur  16  gesehen,  noch  nicht 
zusammengefügt, 

die  Teilelemente  in  eine  raumsparende  Ver- 
packungsanordnung  überführt,  und  zwar  in 
Draufsicht  gesehen, 

den  Schnitt  gemäß  Linie  XIX-XIX  in  Figur 
18, 

einen  aus  Teilelementen  zusammensetzba- 
ren  Wannenträger  gemäß  viertem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  (nur  eins  ist  dargestellt),  mit 
Mitteln  zum  Andocken  additiver  Teilele- 
mente  in  Form  von  Zwischenabschnitten,  in 
perspektivischer  Darstellung, 

einen  Zwischenabschnitt  in  Perspektive, 

einen  gleichen  Zwischenabschnitt  in  Per- 
spektive, 

einen  partiell  dargestellten  Wannenträger 
gemäß  viertem  Ausfährungsbeispiel  mit 
abgewandelten  Mitteln  zum  Zusammenset- 
zen  additiver  Teilelemente,  in  perspektivi- 
scher  Darstellung, 

gleichfalls  in  schaubildlicher  Wiedergabe 
einen  passenden  Zwischenabschnitt, 

5 



9 EP  0  901  768  A1 10 

Fig.  25  einen  Wannenträger  mit  abgewandelten 
Mitteln  zum  Zusammensetzen  additiver  Teil- 
elemente  in  weiter  abgewandelter  Ausbil- 
dung, 

Fig.  40  eine  Seitenansicht  des  zugehörigen  Zwi- 
schenabschnitts,  sämtliche  Darstellungen 
die  Fügemittel  gemäß  Figur  36  und  37  auf- 
weisend, 

Fig.  26 

Fig.  27 

Fig.  28 

Fig.  29 

Fig.  30 

Fig.  31 

Fig.  32 

Fig.  33 

Fig.  34 

Fig.  35 

Fig.  36 

Fig.  37 

den  zugehörigen  Zwischenabschnitt,  Fig.  41 
gleichfalls  in  perspektivischer  Wiedergabe, 

einen  aus  Teilelementen  zusammensetzba- 
ren  Wannenträger  gemäß  fünftem  Ausfüh-  10  Fig.  42 
rungsbeispiel  in  Perspektive, 

in  schaubildlicher  Darstellung  zugehörige  Fig.  43 
Boden-Einlegeteile, 

15 
die  Draufsicht  auf  den  Wannenträger  Fig.  44 
gemäß  Figur  27, 

Fig.  45 
einen  aus  Teilelementen  zusammensetzba- 
ren  Wannenträger  in  perspektivischer  Dar-  20 
Stellung  gemäß  sechstem  Ausführungs- 
beispiel,  Fig.  46 

ein  zugehöriges  Abdeckteil  für  die  Montage- 
öffnung,  ebenfalls  in  schaubildlicher  Dar-  25 
Stellung, 

Fig.  47 
diesen  Wannenträger  in  eine  raumsparende 
Verpackungsanordnung  überführt,  in  per- 
spektivischer  Darstellung,  wobei  ein  30 
Abdeckteil-Teilstück  als  Raumfüller  einem  Fig.  48 
Spaltraum  der  Verpackungsanordnung 
zugeordnet  wird,  Fig.  49 

den  Wannenträger  in  raumsparender  Ver-  35  Fig.  50 
packungsanordnung,  nun  in  Draufsicht, 

den  Schnitt  gemäß  Linie  XXXIV-XXXIV  in 
Figur  33,  Fig.  51 

40 
den  Schnitt  gemäß  Linie  XXXV-XXXV  in  Fig.  52 
Figur  33, 

eine  Innenansicht  gegen  das  eine  Teilele- 
ment  des  Wannenträgers,  45  Fig.  53 

eine  Innenansicht  gegen  das  andere  Teil-  Fig.  54 
element,  beide  Darstellungen,  weitestge- 
hend  schematisiert  und  abgewandelte 
Fügevorsprünge  und  Fügeausnehmungen  so 
zeigend,  insofern  eine  Variante  des  sech-  Fig.  55 
sten  Ausführungsbeispieles  verkörpernd, 

Fig.  44 

Fig.  45 

Fig.  46 

Fig.  47 

Fig.  48 

Fig.  49 

Fig.  50 

Fig.  51 

Fig.  52 

Fig.  53 

Fig.  54 

Fig.  55 

eine  der  linksseitigen  Fuge  des  Wannenträ- 
gers  zuordbarer  Verbindungsschuh,  in  Sei- 
tenansicht, 

einen  der  rechtsseitigen  Fuge  desselben 
zuordbaren  Verbindungsschuh, 

den  Verbindungsschuh  in  Seitenansicht, 
gegenüber  Fig,  41  vergrößert, 

die  Unteransicht  des  Verbindungsschuhs, 

einen  einer  im  wesentlichen  vertikalen 
Wand,  insbesondere  Längswand  zuordba- 
ren  Verbindungsschuh  in  Stirnansicht, 

einen  einer  schräg  verlaufenden  Wand,  ins- 
besondere  Längswand,  des  Wannenträgers 
zuordbaren  Verbindungsschuh  in  Stirnan- 
sicht, 

in  Seitenansicht,  teilweise  aufgebrochen, 
eine  Variante  des  Verbindungsschuhs  als 
Hartteil, 

eine  Stirnansicht  hierzu, 

die  Draufsicht  auf  Figur  47, 

den  Verbindungsschuh  in  dem  Wannenträ- 
ger  zugeordneten  Zustand,  in  Seitenan- 
sicht,  die  schräge  Wand  betreffend, 

den  Schnitt  gemäß  Linie  Ll-Ll  in  Figur  50, 

den  Verbindungsschuh  in  dem  Wannenträ- 
ger  zugeordneten  Zustand,  in  Seitenan- 
sicht,  die  vertikale  Wand  betreffend, 

den  Schnitt  gemäß  Linie  LIII-LIII  in  Figur  52, 

in  Perspektive  eine  Ansicht  gegen  das  ver- 
bindungsseitige  Ende  des  einen,  in  Figur  31 
linksseitigen  Teilelements  und 

den  diesbezüglichen  Bereich  des  anderen 
Teilelements  in  querseitiger  Einfügebereit- 
schaftsstellung  beider  Teile. 

Fig.  38 

Fig.  39 

eine  Seitenansicht  des  einen  Teilelements, 

eine  Seitenansicht  des  anderen  Teilele- 
ments, 

55 [0007]  Der  Wannenträger  aller  Ausführungsbeispiele 
besteht  aus  Kunststoffhartschaum,  insbesondere  Parti- 
kelschaumstoff  (EPR  EPS). 
[0008]  Der  Wannenträger  laßt  sich  aus  mehreren  Teil- 

6 
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elementen  T  bausatzartig  zusammenfügen  sowie  durch 
profilentsprechende  Ergänzungsteile  auf  Badewannen 
verschiedener  gängiger  Körpermaße  abstellen. 
[0009]  Das  Andocken  der  Teilelemente  T  geschieht 
mittels  Hinterschneidungen  aufweisender  Vorsprünge  s 
1  .  Die  treten  in  passende  Aufnahmen  2.  Die  entspre- 
chende  Steckverbindung  kann,  bezogen  auf  eine  ebene 
Standfläche  3  des  Wannenträgers,  vertikal  orientiert 
sein  oder  auch  horizontal.  Bei  erstgenannter  Zuordnung 
sind  die  Aufnahmen  2  zweckmäßig  gegen  einen  oberen  10 
Rand  4  des  Wannenträgers  geschlossen  und  die  Vor- 
sprünge  1  entsprechend  verkürzt.  Die  Steckverbindung 
ist  so  anschlagdefiniert. 
[0010]  Die  Andockbereiche  liegen  eckbeabstandet. 
Die  Ecken  des  Wannenträgers  sind  mit  5  bezeichnet,  is 
Sie  sind  Teil  der  Wand  W.  Bei  der  vorliegenden,  recht- 
eckigen  Grundriß  aufweisenden  Gestalt  des  Wannen- 
trägers  entfallen  auf  die  Wand  W  zwei  Längswände  6 
und  zwei  Querwände  7.  Beide  sind  im  wesentlichen 
parallel  ausgerichtet.  20 
[0011]  Ein  Teilelement  T  weist  in  integraler  Verbin- 
dung  mindestens  zwei  Abschnitte  a  der  winklig  zueinan- 
derstehenden,  im  wesentlichen  vertikal  ausgerichteten 
Wände,  sprich  Längswände  6  bzw.  Querwände  7  auf.  In 
jedem  Falle  ist  es  so,  daß  bei  einer  Projektion  eines  25 
Wandprofiles  auf  die  Eckverbindung  der  Ecken  5  der 
jeweils  andere  Abschnitt  a  einen  Überstand  Ü  ausbildet. 
So  ist  nicht  nur  die  aus  der  Winkelform  ziehbare  Stabili- 
tät  behalten,  sondern  auch  die  aus  dem  homogenen 
Materialverbund  herrührende  Festigkeit.  Es  kommt  30 
nicht  mehr  zu  der  erläuterten  Bruchgefahr  wie  bei  den 
klassischen  Eckzusammenfügungen. 
[0012]  Ein  solcher  Abschnitt  a  kann  deutlich  kleiner 
sein  als  eine  Längswand  6  oder  Querwand  7.  Jedoch 
liegt  ein  massives  Winkelstück  vor.  Andererseits  kann  35 
aber  auch  so  vorgegangen  werden,  daß  ein  Teilelement 
T  eine  im  wesentlichen  vollständige  Wand  6  bzw.  7 
erfaßt  und  winklig  weggehend  einen  Abschnitt  a  einer 
Wand.  Das  ist  der  Fall,  wenn  Zwischenabschnitte  Z  im 
Rahmen  eines  Modulsystems  hinzugefügt  werden  sol-  40 
len.  Es  kann  sich  hier,  wie  beispielsweise  aus  Fig.  1  her- 
vorgeht,  um  quer  einsetzbare  Zwischenwandabschnitte 
Z  handeln.  Die  sind  entsprechend  dem  Wandprofil 
gestaltet  und  in  gleicher  Weise  mit  Vorsprüngen  1  und 
Aufnahmen  2  ausgerüstet.  Gemäß  Fig.  1  wird  über  45 
einen  oder  zwei  Zwischenwandabschnitte  Z  eine  Ver- 
längerung  der  Längswände  6  bewirkt. 
[001  3]  Das  zweite  Ausführungsbeispiel  (vgl.  beispiels- 
weise  Fig.  9)  setzt  auf  eine  Mehrteiligkeit  der  Quer- 
wände  7,  indem  dort  ein  Zwischenwandabschnitt  Z  im  so 
wesentlichen  vertikal  orientiert  randverbindend  einge- 
führt  wird.  Dasselbe  ist  auch  bezüglich  eines  Bodens  8 
des  Wannenträgers  möglich,  indem  dieser  gleichfalls 
einen  Zwischenbodenabschnitt  Z'  erhält.  Der  läßt  sich 
mit  Abschnitten  b  des  Bodens  8  verbinden.  ss 
[0014]  Entsprechende  Vorsprünge  1  und  Aufnahmen 
2  sind  am  Abschnitt  b  des  Bodens  8  ebenso  berücksich- 
tigt  wie  am  einzufügenden  Zwischenbodenabschnitt  Z 

des  Bodens  8.  Jedes  Teilelement  T  des  Wannenträgers 
gemäß  zweitem  Ausführungsbeispiel  weist  demgemäß 
eine  vollständige  Wand,  hier  die  ganze  Längswand  6, 
und  an  beiden  Enden  derselben  in  integraler  Verbin- 
dung  den  Abschnitt  a  der  dazu  winklig  stehenden  weite- 
ren  Wand,  hier  der  anteiligen  Querwand  7,  auf. 
[001  5]  Alternativ  kann  das  mit  den  Abschnitten  b  des 
Bodens  8  verbindbare  Zwischenbodenelement  Z'  aber 
auch  die  in  den  Fig.  11  bis  12  dargestellten  Einzelele- 
mente  zusammengefaßt  enthalten.  Ein  solcher  einstük- 
kiger  Zwischenabschnitt  Z  ließe  sich  vertikal  wand-  und 
bodenandockend  zuordnen.  Das  kann  von  unten  her 
geschehen,  in  Nutzung  der  beschriebenen  oberseiti- 
gen,  das  heißt  randnahen,  anschlagbildenden  Versper- 
rung  des  Schiebeweges. 
[0016]  Eine  andere  Möglichkeit  wäre  auch  die,  daß 
der  feste  Bodenabschnitt  b  nur  an  einer  der  Wände,  bei- 
spielsweise  der  einen  Längswand  6,  angeformt  wird, 
auch  hier  wiederum  so,  daß  der  Bodenabschnitt  b 
Andock-Verbindungsausformungen  aufweist  zur  Ver- 
bindung  gleich  mit  dem  Fußbereich  der  anderen  Wand 
oder,  wie  schon  prinzipiell  erläutert,  am  weiteren 
Bodenabschnitt  b,  der  dann  an  einem  weiteren  Teilele- 
ment  T  realisiert  wäre. 
[001  7]  Wie  weiter  Fig.  9  entnehmbar,  ist  der  den  Quer- 
wänden  7  zuordbare  Zwischenwandabschnitt  Z  in  aller 
Regel  bis  auf  eine  bodenseitige  Einrundung  oder  Schul- 
ter  9  bodenfrei  ausgebildet. 
[0018]  Dieser  Zwischenwandabschnitt  Z  weist  wan- 
nenträgerinnenraumseitig  eine  Ausnehmung  10  auf. 
Hierin  kommt  das  Überlaufrohr  des  Badewannenablau- 
fes  unter.  Die  Ausnehmung  ist  in  Form  einer  trapezför- 
migen  Querschnitt  aufweisenden  Vertikalrinne 
realisiert.  Letztere  geht  über  die  erwähnte  Schulter  9 
bodenseitig  in  eine  in  den  Endbereichen  des  Wannen- 
trägers  berücksichtigte  Montageöffnung  1  1  über. 
[0019]  Im  Mittelfeld  dazwischen  erstreckt  sich  der  in 
seiner  Gesamtheit  mit  8  bezeichnete  Boden,  integral 
ausgebildet  mit  dem  Zwischenwandabschnitt  Z  in  der 
Modulversion  und  der  Wand  W  der  volumenmäßig 
überwiegend  den  Wannenträger  bildenden  troghälften- 
artig  gestalteten  Teilelemente  T.  Die  in  Fig.  1  besonders 
deutlich  dargestellten,  ein  U-förmiges  Profil  bildenden 
Zwischenabschnitte  Z  stellen  bezüglich  des  U-Steges 
den  Boden  8  und  bezüglich  der  im  wesentlichen  vertikal 
ausgerichteten,  einander  gegenüberliegenden  U- 
Schenkel  die  Wände  dieses  Gebildes. 
[0020]  Beim  ersten  Ausführungsbeispiel  bleibend,  ist 
sodann  so  vorgegangen,  daß  in  einem  Teilelement  T 
bodenseitig  eine  vollständige  Montageöffnung  11 
umschrieben  ist.  Ansetzend  am  Fuße  der  Querwände  7 
reicht  die  Montageöffnung  11  jedoch  nicht  bis  zur 
Andockebene  des  Zwischenabschnitts  Z.  Vielmehr  ver- 
bleibt  eine  Bodenbrücke  B  in  Erstreckungsrichtung  Pfeil 
x  der  Wand  W,  hier  der  Längswände  6.  Die  zwischen 
zwei  gegenüberliegenden  Wandabschnitten  der  Längs- 
wände  6  verlaufende  Bodenbrücke  B  weist  ein  Maß  auf, 
welches  kleiner  ist  als  das  in  gleicher  Richtung  abge- 

7 



13 EP  0  901  768  A1 14 

nommene  Öffnungsmaß  der  Montageöffnung  1  1  .  Die 
Breite  der  stegartigen  Bodenbrücke  B  kann  etwa  halb 
so  groß  sein  wie  das  besagte  Öffnungsmaß.  Die 
Bodenbrücke  B  wirkt  wie  ein  Haltesteg  im  Endbereich 
der  Längswände  6.  Sie  wirkt  rahmenbildend.  Auch  die- 
ses  Mittel  erweist  sich  als  eckschonend  für  das  Teilele- 
ment  T.  Dabei  ist  das  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
Erstreckungsrichtung  x  der  Wandabschnitte  verlau- 
fende  Öffnungsmaß  der  Montageöffnung  größer  als  das 
in  Erstreckungsrichtung  x  der  Wandabschnitte  gemes- 
sene  Maß  der  Bodenbrücke  B.  Es  ist  diesbezüglich 
praktisch  die  gesamte  Bodenbreite  öffnungsschaffend 
erfaßt. 
[0021]  Mit  Ausnahme  des  vierten  Ausführungsbei- 
spieles  ist  der  Bodenbereich  des  Wannenträgers  teilflä- 
chig  versenkt  ausgebildet.  Bezüglich  der  Versenkung 
handelt  es  sich  um  eine  Rinne  12.  Sie  erfaßt  zumindest 
den  Bereich  der  Bodenbrücke  B.  Bevorzugt  ist  jedoch 
eine  durchgehende  Ausrichtung  der  besagten  Versen- 
kung  respektive  Rinne  12  parallel  zur  Erstreckungsrich- 
tung  der  Wände,  genauer  Längswände  6,  an  deren  Fuß 
sie  verläuft. 
[0022]  Das  Modulsystem  hat  eine  diesbezügliche  Ent- 
sprechung.  Das  verkörpert  sich  darin,  daß  die  Zwi- 
schenabschnitte  Z  einen  gegenüber  der  übrigen 
Bodenfläche  versenkt  verlaufenden,  sich  etwa  parallel 
zur  Erstreckungsrichtung  x  der  Wände,  hier  auch  der 
Längswände  6,  erstreckenden  Abschnitt  aufweisen.  Mit 
anderen  Worten:  die  Rinne  12  setzt  sich  kongruent  fort. 
[0023]  Da  die  praktisch  scheibenförmigen  Mudulteile, 
sprich  Zwischenabschnitte  Z  in  gleichfalls  eckbildenden 
Übergangsbereich  5  '  zwischen  Zwischenwandab- 
schnitt  und  Boden  8  durch  die  Rinne  eine  Reduzierung 
an  Materialanhäufung  haben,  ist  hier  bei  der  Fertigung 
eine  Stabilisierung  berücksichtigt.  Das  sieht  konkret  so 
aus,  daß  in  die  Rinne  12,  quer  zu  ihrer  Längserstrek- 
kung,  eine  herausbrechbare  Stabilisierungswand  13 
eingeformt  ist.  Das  läßt  sich  willensbetont  gut  entfer- 
nen.  Das  ist  erst  bei  der  späteren  Installation  der 
Wanne  erforderlich,  berührt  also  nicht  den  Zusammen- 
bau  und  das  Handling  des  Wannenträgers.  Nach  Ent- 
fernen  der  Stabilisierungswand  1  3  verläuft  die  Rinne  12 
durchgehend  von  Montageöffnung  11  zu  Montageöff- 
nung  1  1  ,  wenn  die  entsprechende  Zwillingsausbildung 
vorgesehen  ist. 
[0024]  Der  Wannenträger  kann  in  seiner  Grundver- 
sion  einfach  durch  Zusammenfügen  der  beiden  schau- 
felblattähnlichen  Teilelemente  T  erstellt  werden. 
[0025]  Eine  die  oben  erläuterte  vertikale  lineare 
Zuordnung  ablösende  Ausgestaltung  liegt  im  vierten 
Ausfübrungsbeispiel  des  Wannenträgers  zugrunde. 
Diese  Andockart  wird  erläutert  an  einem  schaufelblatt- 
artigen  Teilelement  T  und  einem  in  Ersteckungsrichtung 
x  zuzuordnenden  Zwischenabschnitt  Z.  Hierzu  ist  in 
Nähe,  das  heißt  nicht  weit  unterhalb  des  Randes  4  des 
Zwischenabschnitts  Z  ein  Vorsprung  1  ausgebildet,  der 
hakenförmig  gestaltet  ist.  Seine  Hakennase  weist  nach 
oben.  Der  Hakenrücken  ist  so  gekrümmt,  daß  sich  der 

Vorsprung  1  des  Zwischenabschnittes  Z  unterhakend  in 
das  nächstfolgende  Teilelement  T  einschwenken  läßt. 
Die  entsprechende  Einschwenköffnung  bildet  hier  die 
Aufnahme  2.  Einschwenkvorsprung  14  und  Ein- 

5  schwenköffnung  15  sind  so  konturiert,  daß  der  boden- 
seitige  Bereich  des  Zwischenabschnitts  Z  in  einem 
Bogen  y  um  die  obenliegende  Andockstelle  schwenkt. 
[0026]  Da  sich  sowohl  der  patrizenartige  Einschwenk- 
vorsprung  14  als  auch  die  matrizenartige  Einschwenk- 

10  Öffnung  15  sich  über  die  ganze  Wandungsbreite 
erstreckt,  also  zu  den  Außen-  und  Innenseiten  dersel- 
ben  hin  offen  ist,  kann  die  Steckverbindung  für  sich 
genommen  auch  eine  Verbindung  durch  Verschieben 
der  zu  verbindenden  Teile  quer  zur  Erstreckungsrich- 

15  tung  x  der  Wände  erreicht  werden.  Der  Zwischenab- 
schnitt  Z  weist  beide  Funktionsteile  auf,  und  zwar  an  an 
seiner  einen,  dem  Teilelement  T  zugewandten  Standflä- 
che  16  den  Einschwenkvorsprung  und  an  seiner  ande- 
ren,  diesem  Bereich  abgewandten  Stirnfläche  17  die 

20  Einschwenköffnung  15,  zum  ankoppeln  des  nächsten 
Zwischenabschnitts  oder  des  andernendigen  Teilele- 
ments  T. 
[0027]  Diese  wechselseitige  Anordnung  gilt  auch  im 
Hinblick  auf  die  Teilelemente  T  selbst.  Zusätzlich  zu  die- 

25  sen  Mitteln  ist  im  Bereich  des  Bodens  8  noch  eine 
zweite  Kopplungsstelle  realisiert.  Dort  ist  ein  Vorsprung 
1  als  Rastvorsprung  18  ausgebildet.  Der  wirkt  mit  einer 
Rastausnehmung  19  des  nächstfolgenden  Teiles 
zusammen.  Die  fugennahe  Lage  von  Rastvorsprung  18 

30  und  Rastausnehmung  19  erübrigt  erkennbar  eine 
bogenförmige  Ausrichtung  im  Sinne  des  Pfeiles  y.  Zur 
Sicherung  dieser  Verbindung  weist  der  Rastvorsprung 
18  auf  seiner  oberseitigen  Flanke  eine  quer  zur 
Schwenkrichtung  y  liegende  Rastaussparung  20  auf. 

35  Die  wirkt  mit  einer  passenden  Rastrippe  21  in  der 
Rastausnehmung  19  des  anschließenden  Teiles 
zusammen.  Die  Mittel  können  auch  umgekehrt  vorge- 
sehen  sein  und  auch  an  beiden  Flanken  des  Rastvor- 
sprunges  18  bzw.  der  Rastausnehmung  19. 

40  [0028]  Die  im  wesentlich  quer  zur  Erstreckung  x  der 
Wände  ausgerichtete  Rastrippe  21  würde  der  angedeu- 
teten  Querzuordnung  nicht  im  Wege  stehen. 
[0029]  Falls  eine  die  Querschiebezuordnung 
sichernde  Maßnahme  erforderlich  ist,  so  könnte  diese 

45  darin  bestehen,  daß  an  einem  Teilelement  T  oder  Zwi- 
schenabschnitt  Z  im  wesentlichen  quer  zur  Erstrek- 
kungsrichtung  x  der  Wände  ein  langgestreckter 
Steckvorsprung  22  ausgebildet  ist.  Der  sitzt  fügeseitig 
kurz  unterhalb  der  Oberseite  des  Bodens  8.  Er  ist  hori- 

50  zontal  orientiert  und  befindet  sich  in  Gegenüberlage  zu 
einer  deckungsgleich  angeordneten  Ausnehmung  23. 
Besagte,  der  Leistengestalt  des  Steckvorsprunges  22 
weitestgehend  im  Negativsinn  angepaßte  Ausnehmung 
23  befindet  sich  sowohl  an  demselben  Zwischenab- 

55  schnitt  Z  als  auch  an  einem  der  Teilelemente  T  welche 
die  stabilisierten  Ecken  5  aufweisen.  Der  andere  trägt 
den  Steckvorsprung  22. 
[0030]  Die  seitlichen  Stirnkanten  des  Steckvorsprun- 
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ges  20  liegen  vor  korrespondierenden  Seitenkanten  der 
Ausnehmung  23.  Bei  einer  solchen  Einrichtung  würde 
der  Wannenträger  so  bestens  und  für  das  Handeln 
wichtig,  zusammengehalten. 
[0031]  Die  in  den  Figuren  23,  24  wiedergegebene 
Variante  der  Andockmittel  unterscheidet  sich  gegen- 
über  der  vorbeschriebenen  Lösung  dadurch,  daß  der 
Vorsprung  1  einen  bodenwärts  gerichtete  und  im 
wesentlichen  quer  zur  Erstreckungsrichtung  x  der 
Wände  verlaufende  Hinterschneidung  24  aufweist.  Die 
können  so  kurz  gehalten  sein,  daß  eine  Verbindung  im 
Sinne  eines  Prellens  möglich  wird,  dies  aufgrund  der 
Elastizitätseigenschaften  des  verwendeten  Materiales. 
Diese  vertikal  distanzierten  Vorsprünge  1  weisen  prak- 
tisch  Hakenform  auf.  Die  Hinterschneidungen  24  liegen 
hier  gleichgerichtet.  Die  Hakenköpfe  weisen  in  Richtung 
der  Standfläche  3  des  Wannenträgers.  Auch  hier  ist  in 
gleicher  Weise  das  Prinzip  der  querseitigen  Schiebe- 
verbindung  zwischen  den  Teilelementen  T  und  den  Teil- 
elementen  T  plus  Zwischenabschnitt  Z  angewandt. 
[0032]  Die  Variante  gemäß  Fig.  25  und  26  ist  prinzipi- 
ell  gleich,  auch  bezüglich  einer  Quer-Steckbegrenzung. 
[0033]  Zur  Erzielung  einer  solchen  definierten 
Schiebe-Endstellung  beider  Lösungen  ist  eine  wandsei- 
tige  Ausnehmung  23  des  Teilelements  T  zum  Wannen- 
trägerinneren  hin  verschlossen.  Es  kann  sich  um  eine 
teilweise  Schließung  handeln  (vgl.  Fig.  25).  Die  Aus- 
nehmung  23  hat  eine  vertikale  Sperrfläche  25.  Gegen 
die  trifft  der  innere  Abschnitt  des  Vorsprunges  1. 
Besagte  Sperrfläche  25  ist  so  tief  gelegt,  daß  bei 
betriebsgerechter  Kopplung  die  Außen-  und  Innen- 
wände  der  Teile  T  und  Z  miteinander  ebenengleich 
fluchten. 
[0034]  Die  den  Zusammenhalt  der  Teile  in  Erstrek- 
kungsrichtung  x  sichernde  Hinterschneidung  24  findet 
einen  entsprechend  hakenförmig  konturierten  Gegen- 
halt  26  am  nächstfolgenden  Fügeteil  sprich  Teilelement 
T  oder  Zwischenabschnitt  Z. 
[0035]  Die  zweite  Variante  des  4.  Ausführungsbei- 
spieles  (Figuren  25,  26)  zeigt  eine  deutlich  großflächi- 
gere  Wurzel  des  Vorsprungs  1.  Hier  sind  im  Grunde 
beide  aus  Figur  24  ersichtlichen  Vorsprünge  1  zu  einer 
hammerkopfartigen  Leiste  zusammengefaßt.  Die  Hin- 
terschneidungen  24  sind  demgemäß  sowohl  nach 
unten  als  auch  nach  oben  gerichtet.  Die  Ausnehmung 
23  ist  umrißmäßig  angepaßt.  Die  Höhenerstreckung 
dieses  Vorsprungs  1  entspricht  zumindest  einem  Viertel 
der  Höhe  der  Wand  W  des  Wannenträgers.  Das  darge- 
stellte  Ausführungsbeispiel  sieht  sogar  eine  Höhener- 
streckung  von  etwas  mehr  als  der  Hälfte  der  Höhe  einer 
Wand  W  vor. 
[0036]  Die  Oberfläche  des  Bodens  8  der  Teile  T  und  Z 
liegt  tiefer  als  der  Gegenhalt  26.  Das  erlaubt  ein  beque- 
mes  bajonettverschlußartiges  Einklinken  der  zu  kop- 
pelnden  Teile. 
[0037]  Die  Ausnehmung  23  liegt  bevorzugt  im  Bereich 
größerer  Materialanhäufung.  Konsequent  ist  der  Ver- 
schluß  im  Verrundungsbereich  27  des  Bodenabschnitts 

realisiert,  und  zwar  sowohl  des  Bodens  8  des  Teilele- 
ments  T  als  auch  des  Bodens  8  des  Zwischenab- 
schnitts  Z.  Dabei  ist  so  vorgegangen,  daß  der  Verschluß 
bei  zwei,  unterschiedlichen  Wandungsabschnitten 

5  zugeordneten,  jedoch  quer  zur  Erstreckungsrichtung  x 
des  Wandabschnitts  gegenüberliegenden  Ausnehmun- 
gen  23  im  Hinblick  auf  den  Wannenträgerinnenraum  nur 
einmal  ausgebildet  ist.  Bevorzugt  wählt  man  hier  die 
Seite,  die  von  der  einen  bequemen  Fußuntertritt  erlaub- 

10  enden  Abschrägung  der  Längswand  6  nicht  betroffen 
ist. 
[0038]  Ähnlich  der  Lösung  gemäß  Figur  20  ist  auch 
dem  Teilelement  T  gemäß  Figur  25  eine  Ausnehmung 
23  zugeordnet.  Die  ist  aber  quer  durchgehend  Verlau- 

fs  fend  ausgebildet  und  wirkt  mit  einem  am  Folgeteil  sit- 
zenden  leistenformigen  Steckvorsprung  22  zusammen. 
Diese  Mittel  sind  auch  auf  beiden  Stirnflächen  16,  17 
des  Zwischenabschnitts  Z  vorgesehen  und  stabilisieren 
den  Fugenhereich  der  addierten  Böden  8. 

20  [0039]  Nun  zum  letzten  Ausführungsbeispiel  (ab  Figur 
27).  Dieser  Wannenträger  ist  prinzipiell  dem  des  ersten 
Ausführungsbeispieles  näherstehend,  nur  daß  dort  die 
schräge  Frontwand  fehlt.  Die  Langswände  6  sind  außen 
vielmehr  raumparallel  gehalten.  Demgemäß  entfällt 

25  auch  die  Vorkehrung,  die  Montageöffnung  1  1  in  beiden 
Endbereichen  des  Bodens  vorzusehen.  Ansonsten  sind 
die  Bezugsziffern  sinngemäß  angewandt,  dies  zum  Teil 
ohne  textliche  Wiederholungen.  Weiterbildend  ist  dort 
vor  allem  die  Maßnahme,  daß  ein  Teilelement  T  eine 

30  Aufnahmeöffnung  29  aufweist.  Die  ist  im  dort  vorliegen- 
den  Falle  der  Zuordnung  einer  Montageöffnung  11 
zusätzlich  und  gesondert  zu  der  Montageöffnung  11 
ausgebildet.  Die  Aufnahmeöffnung  29  schließt  stegun- 
terbrochen  an.  Die  Aufnahmeöffnung  29  ist  als  Durch- 

35  gangsöffnung  ausgebildet,  d.h.  sie  geht  bis  zur 
Unterseite  des  Bodens  8  durch,  der  auf  Stegen  oder 
einer  Gitterstruktur  ruht.  Die  ist  den  Teilen  T  und  Z 
sowie  Z'  integral  angeformt. 
[0040]  Erkennbar  ist  eine  Vielzahl  von  Aufnahmeöff- 

40  nungen  29  realisiert.  Die  liegen  unter  Einhaltung  eines 
bestimmten  Rapports.  Die  Breite  der  einzelnen  Aufnah- 
meöffnungen  29  entspricht  etwa  dem  doppelten  Brei- 
tenmaß  zwischen  den  Aufnahmeöffnungen  29 
verbleibender  Stege  30. 

45  [0041]  Nicht  als  Durchgangsöffnungen  ausgebildet, 
würden  sie  rinnenartig  sein.  Man  behielt  so  einen 
Boden,  der  das  Ausgleichen  den  Aufnahmeöffnungen 
29  zuordbarer  Einlegeteile  31  ermöglichen  würde.  Die 
quer  zu  den  Wänden,  d.h.  Längswänden  6,  verlaufen- 

50  den  Aufnahmeöffnungen  29  werden  stegübergreifend 
durch  die  Einlegeteile  31  überdeckt.  Über  solche  Einle- 
geteile  31  läßt  sich  eine  gegebenenfalls  unterstützende 
Unterfütterung  der  einzusenkenden  Wanne  bewerkstel- 
ligen. 

55  [0042]  Die  Einlegeteile  31  weisen  einen  auf  die  Auf- 
nahmeöffnung  angepaßten  Fuß  32  auf.  Es  sind  Einle- 
geteile  31  dargestellt,  die  zwei  gleichgestaltete  Füße  32 
aufweisen  und  solche  die  vier  gleichgestaltete  Fuße  32 
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aufweisen. 
[0043]  Insoweit  kann  sogar  schon  das  die  geringere 
Anzahl  an  Füßen  32  tragende  Einlegeteil  31  als  Fugen- 
klammer  fungieren.  Dies  geschieht  in  der  Weise,  daß 
zwei  Füße  32  desselben  Einlegeteils  31  in  zwei  benach- 
barte  Aufnahmeöffnungen  29  unterschiedlicher  Teilele- 
mente  T  eingreifen.  Das  gilt  im  übertragenen  Sinne 
auch  für  die  Fugenbereiche  zwischen  Teilelement  T  und 
Zwischenabschnitt  Z.  Die  Lückenbreite  zwischen  zwei 
Füßen  32  entspricht  zwei  Stegbreiten. 
[0044]  Die  durch  eine  hohe  Eckfestigkeit  stabilisierten 
Teilelemente  T  lassen  sich  aufgrund  einer  geschickten 
Stückungsweise  auch  in  eine  raumsparende  Verpak- 
kungsanordnung  V  überführen,  indem  ein  sonst  den 
Wannenträgerraum  bildender  Teilelement-Freiraum  F 
als  Schachtelraum  für  ein  weiteres  Teilelement  T  etc. 
genutzt  ist.  Es  sei  auf  Figur  8  verwiesen.  Der  Unterflur- 
bereich  des  Bodens  8  der  Teilelemente  T  ist  gegenläu- 
fig  nach  auswärts  gerichtet.  Die  Längswände  6  sind 
abschnittsweise  unter  Nutzung  der  horizontalen  Steck- 
tiefe  des  Schachtelraumes  parallelverlaufend.  Dabei  ist 
vor  der  einen  Querwand  7  innenseitig  ein  Freiraumab- 
schnitt  in  Form  eines  Raumspaltes  33  berücksichtigt, 
der  der  in  Erstreckungsrichtung  gemessenen  Länge  der 
Wandabschnitte  des  Zwischenabschnitts  Z  entspricht. 
Ebenso  ist  die  in  Querrichtung  gemessene  Breite  der 
Montageöffnung  1  1  so  groß,  daß  sie  den  Durchtritt  der 
gegenüberliegenden  Wandabschnitte  des  Zwischenab- 
schnitts  Z  erlaubt,  ohne  jedoch  die  Unterseite  des  Wan- 
nenträgers  zu  überragen.  Auf  diese  Weise  können  die 
Zusatzbauteile  sprich  Zwischenabschnitte  Z  bestens 
untergebracht  werden.  Eine  solche  Verpackungsanord- 
nung  V  wird  in  aller  Regel  umreift  oder  aber  auch  in 
Folie  eingeschlagen,  bevorzugt  in  eine  Schrumpffolie 
eingeschweißt. 
[0045]  Die  als  Leitungsführung  fungierende  Rinne  12 
trägt  gleichfalls  raumsparend  bei,  dies  dadurch,  daß  die 
Rinne  12  des  einen  Teilelements  T  als  Fügenut  für 
einen  Trägerwannen-  Randabschnitt  (Rand  4)  des  ande- 
ren  Teilabschnitts  T  dient  und  umgekehrt.  Das  bringt 
einen  deutlichen  Staugewinn  in  der  dargestellten  Verti- 
kalen.  Auch  der  Wannenträger  gemäß  dem  fünften  Aus- 
führungsbeispiel  läßt  sich  in  dieser  Weise  in  eine  noch 
günstige  Verpackungsanordnung  V  überführen,  indem 
auch  dort  der  Zwischenabschnitt  Z  mit  seinem  einen 
freien  Ende  in  die  Montageöffnung  1  1  ragt  und  mit  sei- 
nem  anderen  freie  Enden  in  dem  erwähnten  querseiti- 
gen  Raumspalt  unterkommt. 
[0046]  Beim  zweiten  Ausführungsbeispiel  sind  die 
Teilelemente  T  des  hier  längsgeteilten  Wannenträgers 
bezüglich  der  Abschnitte  der  Querwände  7  ebenenver- 
setzt  ineinander  gesteckt  hier  unter  Nutzung  der  bucht- 
artigen  Anteile  der  offengeschnittenen  Montageöffnung 
11.  Die  anderen  Zwischenwandabschnitte  Z  etc  lassen 
sich  in  dem  aus  Figur  15  ersichtlichen  Freiraum  F  unter- 
bringen. 
[0047]  Die  Verpackungsanordnung  V  des  dritten  Aus- 
führungsbeispieles,  dem  eine  Viererteilung  des  Wan- 

nenträgers  zugrunde  liegt,  eröffnet  eine  Stapelweise, 
wie  sie  aus  den  Figuren  18  und  19  ersichtlich  ist.  Hier 
liegt  eine  raumsparende  gleichsinnige  Ineinander- 
schachtelung  vor. 

5  [0048]  Der  aus  Teilelementen  T  bestehende  und  über 
Zwischenabschnitte  Z  längenergänzbare  Wannenträ- 
ger  gemäß  Figur  30  ist,  bezogen  auf  die  Standfläche  3, 
auf  einen  horizontalen,  querorientierten  Steckverbund 
eingerichtet,  indem  im  Prinzip  die  Lösungsformen  der 

10  Figuren  23  bis  26  greifen.  Die  Bezugsziffern  sind  sinn- 
gemäß  angewandt,  wobei  aus  naheliegenden  Gründen 
überwiegend  auf  textliche  Wiederholungen  verzichtet 
ist.  Bei  dem  in  Rede  stehenden  Wannenträger  ist  die 
schrägverlaufende  Längswand  6  dem  Betrachter  zuge- 

15  wandt.  Entsprechend  liegt  die  bodenseitige  Rinne  12 
nun  vorne. 
[0049]  An  den  Verbindungsseiten  der  Teilelementen  T 
ist  die  in  Figur  25  mit  25  bezeichnete  Sperrfläche  über 
einen  größeren  vertikalen  Abschnitt  der  Wände  gehend 

20  verwirklicht.  Er  erstreckt  sich  in  einer  Zone  der  Längs- 
wand  6  unterhalb  des  Bodens  8  liegend  und  ist  prak- 
tisch  nur  durchbrochen  durch  die  querenden 
Steckvorsprünge  22  nebst  zugehöriger  Ausnehmung  23 
im  ansetzenden  Teil.  Besagte  Sperrfläche  25  ist,  wie 

25  Figur  54  zeigt,  auch  im  Bereich  des  oberen  Randes  des 
Wannenträgers  realisiert,  und  zwar  in  der  dortigen  Auf- 
nahme  2,  der  in  üblicher  Weise  die  beschriebenen  Vor- 
sprünge  1  des  anderen  Teilelements  T  oder 
Zwischenwandabschnitts  Z  zugeordnet  sind. 

30  [0050]  An  der  im  wesentlichen  vertikal  ausgerichteten 
Längswand  6  ist  die  Sperrfläche  25  etwas  kurzer, 
jedoch  voll  ausreichend  vorgesehen. 
[0051]  In  der  randnahen  Aufnahme  ist  überdies  eine 
Sperrflanke  34  realisiert.  Die  fällt  an  der  schrägverlau- 

35  fenden  Wand  wanneninnenseitig  ab.  Der  Winkel  liegt 
bei  gut  10°.  Die  Sperrflanke  34  im  Bereich  der  im 
wesentlichen  vertikal  verlaufenden  Längswand  6  fällt  in 
diesem  Winkel  nach  auswärts  ab.  Der  passende  Vor- 
sprung  1  weist  eine  entsprechende  Gegenflanke  35  auf. 

40  Hierdurch  werden  die  Endanschlagkräfte  auch  noch 
über  die  so  erzielte  Keilzone  aufgefangen. 
[0052]  Wannenträgerverlängernde  Zwischenwandab- 
schnitte  Z  weisen  ein  entsprechendes  Profil  und 
Gegenprofil  auf. 

45  [0053]  Sodann  ist  der  Wannenträger  gemäß  sech- 
stem  Ausführungsbeispiel  dahingehend  weitergebildet, 
daß  die  in  den  beiden  Endbereichen  liegenden  Monta- 
geöffnungen  11  verschließbar  sind.  Hierzu  dient  ein 
umrißentsprechendes  Abdeckteil  36  (vergl.  Figur  31). 

so  Das  kann,  wie  der  Boden  8  selbst,  auch  abstützende 
Funktion  haben. 
[0054]  Das  gleichfalls  aus  Partikelschaumstoff  beste- 
hende,  plattenartige  Andeckteil  36  ist  in  einer  Ebene  der 
größeren  Flächenerstreckung  zweigeteilt.  Die  Teil- 

55  stücke  tragen  das  Bezugszeichen  36',36".  Diese  sich  in 
Plattendicke  praktisch  zu  einer  Würfelscheibe  ergän- 
zenden  Teilstücke  36',  36"  sind  aneinander  klemm-  oder 
rastgehaltert.  Hierzu  können  gegeneinandergerichtete 
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leistenförmige  Stege  37  dienen.  Hinzu  kommt  eine 
gewisse  materialbedingte  reibungsschlüssige  Anhaf- 
tung  der  einander  deckungsgleich  zugeordneten  Teil- 
stücke  36',  36". 
[0055]  Wie  vor  allem  Figur  31  entnehmbar,  ist  das  im  s 
Grunde  viereckige  Abdeckteil  36  an  seinen  Ecken  teil- 
weise  abgeschrägt.  Es  liegen  drei  abgeschrägte  Ecken 
und  eine  rechtwinklige  Ecke  vor. 
[0056]  Das  hinzugekommene  Element  sprich  Abdeck- 
teil  36  ist  auch  verpackungstechnisch  genutzt.  Es  sei  10 
diesbezüglich  auf  Figur  32  verwiesen.  Vorauszuschik- 
ken  ist  noch,  daß  das  Abdeckteil  36  keilbildend  geteilt 
ist.  Das  laßt  sich  aus  der  entsprechenden  Teilungsfuge 
38  in  Figur  31  wahrnehmen.  Unter  Berücksichtigung  der 
Ausführungen  hinsichtlich  der  Verpackungsanordnung  is 
V  ist  zur  raumsparenden  Unterbringung  auch  des 
Abdeckteils  36  so  vorgegangen,  daß  einer  im  wesentli- 
chen  vertikalen  Wand,  insbesondere  Längswand  6 
eines  Teilelements  T  eine  schrägverlaufende  Wand, 
insbesondere  Längswand  6  des  anderen  Teilelements  T  20 
zugeordnet  ist.  Es  sei  auf  Figur  35  verwiesen.  Erkenn- 
bar  führt  das  zu  einem  Freiraum  in  Form  einen  keilför- 
migen  Querschnitt  aufweisender  Spalträume  39.  Die 
sind  entsprechend  der  ineinanderschachtelnden  Stul- 
pzuordnung  der  Teilelemente  T  in  Gegenrichtung  und  25 
seitenversetzt  öffnend.  Spaltraumbildend  sind  die 
Außenseite  einer  vertikalen  Längswand  6  und  die 
Innenseite  einer  schrägverlaufenden  Längswand  6.  Die 
Innenseite  entspricht  dem  in  Richtung  des  Bodens  8 
konvergierenden  Verlauf  der  Innenwandung  des  Wan-  30 
nenträgers.  Bodennah  geht  die  sonst  strenge  Keilform 
der  Innenwandung  noch  in  eine  konkave  Übergangs- 
rundung  40  zur  Oberseite  des  Bodens  8  hin  über.  Letz- 
teres  ist  konturmäßig  auch  an  den  keilförmigen 
Teilstücken  36',36"  berücksichtigt,  wie  das  die  Figuren  35 
31  und  35  auch  erkennen  lassen. 
[0057]  Damit  ist  aber  nicht  nur  der  Vorteil  einer 
geschickten  Unterbringung  erreicht,  sondern  auch  der 
einer  vorteilhaften  Innenaussteifung  der  Verpackungs- 
anordnung  V.  Die  Mittel  der  Schachtabdeckung  sind  40 
demgemäß  sinnvoll  als  keilbildend  geteilte  Elemente  als 
beiderseitige  Distanzstücke  verwendbar.  Im  Zustand 
der  Montage  lassen  sie  sich  wieder  zu  einem  Block 
zusammenfügen;  der  Verpackungsanordnung  zugeord- 
net,  wirken  sie  überbrückend  abstützend  zwischen  den  45 
genannten  Längswänden  6.  Es  kommt  nicht  zu  Bruch. 
Andererseits  ist  eine  ausgereifte  "Möbelpackungs- 
Form"  realisiert. 
[0058]  Es  genügt  hier  bereits,  daß  der  Spaltraum  39 
in  Wannenträger-Längsrichtung  auf  nur  einem  Teilab-  so 
schnitt  durch  ein  Teilelement  36'  bzw.  36"  ausgefüllt  ist. 
Wie  Figur  32  verdeutlicht,  ist  das  der  überwiegende 
Längenabschnitt. 
[0059]  Zurückkommend  zu  den  Andockmitteln  zwi- 
schen  den  Teilelementen  T  unmittelbar  oder  solchen  ss 
über  einen  Zwischenwandabschnitt  Z  kann  auch  eine  in 
Erstreckungsrichtung  x  der  Längswände  6  gehende 
Kupplung  greifen.  Diese  hauptsächlich  in  den  Figuren 

36  bis  40  wiedergegebene  Variante  verkörpert  sich 
durch  Fügevorsprünge  41  des  einen  Teilelements  T,  die 
mit  zurücktretenden,  kongruent  liegenden  Fügeausneh- 
mungen  42  des  anderen  zusammenwirken.  Es  handelt 
sich  um  leistenartige  Fügevorsprünge  41  und  um  knauf- 
artige  Fügevorsprünge  41  .  Letztere  sind  beispielsweise 
in  Form  eines  sich  beiderends  faßartig  verjüngenden 
Würfels  gebildet.  Die  Fügeaufnahme  42  ist  so  konstru- 
iert  und  eng  bemessen,  daß  es  zu  einem  wirksamen 
Klemmsitzeingriff  kommt.  Die  leistenförmigen  Fügevor- 
sprünge  41  ,  welche  sich  über  die  Höhe  einer  entspre- 
chenden  Teilelement-Stirnwand  erstrecken,  sind 
weniger  exponiert.  Es  genügt  eine  Leistenhöhe  (gese- 
hen  in  Steckrichtung)  von  wenigen,  beispielsweise  5 
mm. 
[0060]  Bei  der  so  erzielten  Zapfen-  und  Leistenkombi- 
nation  liegen  die  eine  deutlich  größere  Stecklänge  auf- 
weisenden  knaufförmigen  Fügevorsprünge  41  im 
Bereich  größerer  Materialanhäufung,  nämlich  des 
Bodens  8.  Der  bietet  genügend  "Fleisch",  um  den  stabi- 
lisatorisch  nutzbaren  Wurzelbereich  zu  bekommen. 
Selbstredend  sind  die  die  Patrizenteile  bildenden  Füge- 
vorsprünge  41  integral  dem  Teilelement  T  bzw.  Zwi- 
schenabschnitt  Z  angeformt.  Weitere  Details  dieser 
Andockmittel  ergeben  sich  aus  einer  nicht  vorveröffent- 
lichten  Patentanmeldung  mit  der  internen  Nummer  22 
688.  Deren  Offenbarungsinhalt  wird  diesbezüglich  voll- 
inhaltlich  in  die  vorliegende  Anmeldung  mit  einbezogen, 
auch  zu  dem  Zweck,  Merkmale  dieser  Unterlagen  in 
Ansprüche  vorliegender  Anmeldung  mit  aufzunehmen. 
Im  Bereich  der  schräg  verlaufenden  Längswand  6  kann 
die  Fügeausnehmung  42  selbstredend  auch  versetzt 
liegen,  wie  dies  beispielsweise  aus  Figur  1  hervorgeht. 
Der  zugehörige  leistenförmige  Fügevorsprung  41 
nimmt  einen  entsprechenden  Verlauf. 
[0061]  Neben  der  bodennahen  Verbindung  über  die 
Fügevorsprünge/Fügeausnehmungen  41/42  und  die  die 
Wände  6  etc.  gegen  seitlichen  Versprung  schützenden 
leistenförmigen  Fügevorsprünge  41  ist  im  Bereich  des 
Randes  4  des  Wannenträgers  eine  weitere  wirksame 
Andockzone  ausgebildet.  Das  geschieht  mit  Hilfe  eines 
fugenübergreifenden  Verbindungsschuhs  43.  Der  wird 
von  oben  her  in  den  Rand  4  eingesetzt.  Der  Verbin- 
dungsschuh  43  übt  dabei  Klammerfunktion  aus  und 
wirkt  einer  Trenntendenz  entgegen  der  Steckrichtung 
hintergriffartig  entgegen. 
[0062]  Der  Verbindungsschuh  43  besteht  gemäß  sei- 
ner  Grundbauform  aus  Partikelschaumstoff.  Insoweit 
bietet  der  Rand  4  zuordnungsseitig  eine  mit  dem  Mate- 
rial  der  Teilelemente  T  und  gegebenenfalls  des  Zwi- 
schenwandabschnitts  Z  ein  materialidentisches 
Auflagepolster  für  den  Rand  der  in  den  Wannenträger 
einzuhängenden  Wanne. 
[0063]  Der  Verbindungsschuh  43  ist  brückenförmig 
gestaltet.  Der  horizontale  Abschnitt  44  des  Brückenteils 
verläuft  randkonform.  Von  den  Enden  dieses  Brücken- 
teils  gehen  sodann  im  wesentlichen  vertikal  ausgerich- 
tet  Brückenpfeiler  45  aus.  Zwischen  der  Unterseite  des 
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horizontalen  Abschnitts  44  und  den  Innenseiten  der 
Brückespfeiler  45  befindet  sich  eine  unterführungsar- 
tige  Formschlußausnehmung  46. 
[0064]  Die  in  Richtung  der  Standfläche  3  des  Wan- 
nenträgers  hin  offene  Formschlußausnehmung  46  hat 
ihren  passenden  Gegenpart  in  Form  eines  vertikal  ori- 
entierten  Zinkens.  Der  setzt  sich  aus  zwei  gleichgroßen 
Einzelzinken  47  zusammen.  Die  sind  randnah  sowie  im 
Bereich  beider  Stirnflächen  der  Teilelemente  T  respek- 
tive  Zwischenabschnitte  Z  ausgebildet.  Stirnwandweg- 
weisend,  hinter  den  Einzelzinken  47  liegend,  befindet 
sich  jeweils  eine  Vertiefung  48.  Letztere  entspricht 
bezüglich  der  Teilelemente  T  der  Negativgestalt  der 
Brückenpfeiler  45.  Hinsichtlich  des  Zwischenabschnitts 
Z  liegt  jedoch  eine  Ausräumung  von  der  doppelten 
Größe  der  Vertiefung  48  vor.  Die  Addition  liegt  in  Steck- 
richtung  x.  Hierdurch  kommen  darin  zwei  benachbarte 
Brückenpfeiler  45  zweier  Verbindungsschuhe  43  unter. 
Hier  liegt  dann  der  Fall  einer  Doppelfuge  vor,  wie  sie 
sich  aus  der  Zusammenschau  der  Figuren  38  bis  42 
leicht  vorstellen  läßt. 
[0065]  Zur  Sicherung  der  eingenommenen  Steckzu- 
ordnung  der  Verbindungsschuhe  43  in  Querrichtung  zur 
Erstreckungsrichtung  x  dient  ein  Sperrfugenverlauf  zwi- 
schen  Brückenpfeiler  45  und  der  innenseitig  davor  ver- 
laufenden  Flanke  der  Vertiefung  48.  Das  verkörpert  sich 
darin,  daß  in  Querrichtung  zur  Längserstreckung  der 
Verbindungsschuhe  43  respektive  des  Randes  4  Hinter- 
schneidungen  49  berücksichtigt  sind.  Es  handelt  sich 
um  vertikal  orientierte  Nuten,  in  die  an  der  korrespon- 
dierenden  Flanke  der  Einzelzinken  47  sitzende  Federn 
50  eingreifen. 
[0066]  Wie  den  Figuren  45  und  46  entnehmbar,  ist  das 
Querschnittsprofil  der  Verbindungsschuhe  43  dem  des 
Randes  4  angepaßt.  Auch  ist  auf  den  unterschiedlichen 
Wandungsverlauf  der  Längswände  6  formtechnisch 
geachtet. 
[0067]  Eine  gestalterische  Abwandlung  des  beschrie- 
benen  Verbindungsschuhs  43  ergibt  sich  aus  den  Figu- 
ren  47  bis  53.  Dort  besteht  der  Verbindungsschuh  43 
aus  einem  Hartteil.  Als  entsprechender  Massivwerkstoff 
kann  Hartpappe,  Kunststoff,  ja  sogar  Metall  dienen. 
[0068]  Dieser  Verbindungsschuh  43  weist,  im  Quer- 
schnitt  gesehen,  U-förmige  Gestalt  auf.  Die  U-Öffnung 
weist  in  Richtung  der  Standfläche  3.  Er  läßt  sich  in  Art 
eher  Kantenleiste  zuordnen,  dies  unter  Übergreifen  des 
Randes  4  von  oben  her,  wobei  die  Profilierung  die  Ober- 
seite  des  Randes,  die  Innenseite  desselben  und  die 
Außenseite  des  Randes  übergreifen.  Es  liegt  eine  ein- 
geschmiegte,  rittlingsartige  Zuordnung  vor,  d.h.  der  Ver- 
bindungsschuh  43  steht  nirgendwo  über  die 
profilbildende  Kontur  des  Randes  4  über.  Die  Ein- 
schmiegung  entspricht  etwa  der  Wandungsdicke  des 
Verbindungsschuhs  43. 
[0069]  Den  eigentlichen  trennsperrenden  Eingriff  die- 
ses  Verbindungsschuhes  43  bilden  in  das  Innere  des  U- 
Raumes  51  gerichtete  Abwinklungen  52  (vergleiche 
Figuren  47  und  48).  Die  gehen  im  Bereich  der  endseiti- 

gen  Stirnflächen  von  den  beiden  U-Schenkeln  53,54 
aus.  Letztere  Abwinklungen  52  befinden  Sich  auch  am 
U-Steg  55  des  Verbindungsschuhs  43.  Es  liegt  ein 
unterbrechungsfreier  Übergang  zwischen  den  Abwink- 

5  lungen  52  des  Endes  vor.  Auf  diese  Weise  wird  zugleich 
die  U-Form  gestärkt. 
[0070]  Der  Rand  4  der  aneinandergedockten  Teilele- 
mente  T  weist  im  Zuordnungsbereich  des  geschilderten 
Verbindungsschuhs  43  eine  fugenparallele  Eingriffsver- 

10  tief  ung  56  auf  (vergleiche  Figur  50).  Dies  gilt  zumindest 
bezüglich  der  Abwinklungen  52,  wenn  nicht  ohnehin 
vorgesehen  ist,  daß  die  schneidenartigen  Abwinklun- 
gen  52  sich  solche  Eingriffsöffnungen  56  selbst  prä- 
gen/schneiden.  Das  kann  rein  mechanisch  geschehen 

15  oder  auch  thermomechanisch.  Andererseits  ist  es  aber 
beim  Formen  der  Teilelemente  T  ein  leichtes,  die  ent- 
sprechende  Fügekontur  für  den  Verbindungsschuh  43 
schon  vorher  zu  bilden. 
[0071]  Der  Verbindungsschuh  43  ab  Figur  47  ff  weist 

20  darüber  hinaus  insoweit  auch  noch  eine  Besonderheit 
auf,  als  im  Bereich  des  U-Steges  55  dieses  Verbin- 
dungsschuhs  43  Öffnungen  57  berücksichtigt  sind. 
Letztere  werden  durch  einen  Schaumstoffwandungsab- 
schnitt  58  des  Randes  4  durchragt.  Die  entsprechende 

25  Durchragungshöhe  ist  so,  daß  die  Oberseite  der 
Schaumstoffwandungsabschnitt  58  mit  der  korrespon- 
dierenden  Oberseite  des  Randes  4  der  Teilelemente  T 
querschnittskonturentsprechend  fluchtet.  Es  sind  zwei 
solche  fensterartigen  Öffnungen  57  berücksichtigt. 

30  Jede  liegt  gut  fugenbeabstandet  und  im  Mittelfeld  des 
anteilig  schuhübergriffenen  Teilelements  T.  Auf  diese 
Weise  findet  der  Rand  der  einzuhängenden  Wanne 
eine  homogene,  d.h.  ebenmäßig  fluchtende  Schaum- 
stofffläche  vor. 

35  [0072]  Darüber  hinaus  hat  der  beschriebene  Schaum- 
stoffwandungsabschnitt  58  auch  noch  trennsperrende 
Funktion.  Er  liegt  wie  ein  Riegel  in  einem  vom  U-Steg 
55  gebildeten  "Schließblech".  Sperraktiv  sind  die  fugen- 
zugewandten  Querseiten  der  lang  rechteckigen,  fen- 

40  sterförmigen  Öffnungen  57.  So  liegt  die  längere 
Erstreckung  als  wirksamer  Riegelkörper  zur  Verfügung. 
[0073]  An  den  Figuren  47  bis  49  ist  sodann  noch  eine 
Weiterbildung  ersichtlich,  die  darin  besteht,  daß  die 
Abwinklungen  52  sich  in  Widerhaken  59  fortsetzen.  Let- 

45  zere  weisen  Sägezahnstruktur  auf.  Die  steilere  Flanke 
der  in  Reihe  angeordneten  Widerhaken  59  liegt  hori- 
zontal,  also  senkrecht  zur  Steckzuordnungsrichtung 
des  Verbindungsschuhes  43.  Die  andere  Flanke  ist  flie- 
hend  dazu  ausgerichtet.  Es  sind  jeweils  drei  hinterein- 

50  anderliegende  Widerhaken  59  realisiert.  Die 
entsprechende  Verzahnung  beginnt  gleich  an  den 
freien  Enden  der  Abwinklungen  52. 
[0074]  Ein  Vergleich  der  Figuren  51  und  53  miteinan- 
der  zeigt,  daß  der  Verbindungsschuh  43  hier  identisch 

55  gestaltet  ist.  Ein  am  auswärts  liegenden  U-Schenkel  54 
liegender  Wandungsversprung  60  des  außenseitig  lie- 
genden  U-Schenkels  54  kommt  noch  in  einer  auswärts 
gerichteten  Nische  61  der  Eingriffsöffnung  56  unter. 
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Besagte  Nische  61  ist  gemäß  Figur  51  auf  die  untere 
äußere  Randkante  hin  schrägungsbedingt  zurückge- 
schnitten. 
[0075]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  ein  Teilelement  T  eine  im  wesentlichen  vollstän- 
dige  Wand  und  einen  Abschnitt  a  einer  Wand  aufweist. 
[0076]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  ein  Teilelement  T  eine  vollständige  Wand  und  an 
beiden  Enden  derselben  in  integraler  Verbindung  je 
einen  Abschnitt  a  einer  dazu  winklig  stehenden  weite- 
ren  Wand  7  aufweist. 
[0077]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  ein  Teilelement  T  in  integraler  Verbindung  einen 
Bodenabschnitt  b  aufweist. 
[0078]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Bodenabschnitt  b  nur  an  einer  der  Wände 
angeformt  ist. 
[0079]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  weitere  Bodenabschnitt  b  an  ein  weiteres  Teil- 
element  T  angeformt  ist. 
[0080]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  ein  Zwischenwandabschnitt  Z  im  wesentlichen 
bodenfrei  ausgebildet  ist. 
[0081]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  ein  Bodenabschnitt  b  eines  Teilelements  vermit- 
tels  eines  Zwischenbodenabschnitts  Z'  mit  einem 
weiteren  Bodenabschnitt  b  verbunden  ist. 
[0082]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Zwischenwandabschnitt  Z  eine  Ausnehmung 
10  zur  Aufnahme  eines  Überlaufrohres  aufweist. 
[0083]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Zwischenwandabschnitt  Z  integral  mit  einem 
Boden  8  ausgebildet  ist. 
[0084]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Bodenbrücke  B  einen  gegenüber  der  übrigen 
Bodenfläche  versenkt  verlaufenden,  sich  etwa  parallel 
zur  Erstreckungsrichtung  der  Wände  ausgerichteten 
Abschnitt  aufweist. 

[0085]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Versenkung  eine  durchlaufende,  endseitig 

5  offene  Rinne  12  ist. 
[0086]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Zwischenabschnitte  Z  einen  gegenüber  der 

10  übrigen  Bodenfläche  versenkt  verlaufenden,  sich  etwa 
parallel  zur  Erstreckungsrichtung  x  der  Wände  erstrek- 
kenden  Abschnitt  aufweisen. 
[0087]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 

15  von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  in  die  Rinne  12  quer  zu  ihrer  Längserstreckung 
eine  herausbrechbare  Stabilisierungswand  13  einge- 
formt  ist. 
[0088]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 

20  Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Vorsprünge  1  zur  Zusammensetzung  in  Rich- 
tung  der  Längserstreckung  x  der  Wände  ausgebildet 
sind. 

25  [0089]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Einschwenköffnung  15  und  der  Einschwenk- 
vorsprung  14  für  sich  genommen  auch  eine  Verbindung 

30  durch  Verschiebung  quer  zur  Erstreckungsrichtung  x 
der  Wände  ermöglichen. 
[0090]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 

35  ehern  ein  Vorsprung  1  als  Rastvorsprung  18  ausgebil- 
det  ist  und  in  einer  Rastausnehmung  19  einliegt. 
[0091]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 

40  ehern  an  dem  Rastvorsprung  18  oder  in  der  Rastaus- 
nehmung  eine  Rastrippe  21  ausgebildet  ist,  und  daß  in 
der  Rastausnehmung  19  oder  in  dem  Rastvorsprung  18 
eine  zugehörige  Rastaussparung  20  realisiert  ist. 
[0092]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 

45  Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Rastrippe  21  im  wesentlichen  quer  zur 
Erstreckung  x  der  Wände  ausgebildet  ist. 
[0093]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 

so  Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  an  demselben  Teilelement  T  gegenüberliegend 
zu  einem  Vorsprung  1  eine  entsprechende  Ausneh- 
mung  23  ausgebildet  ist. 

55  [0094]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  an  einem  Teilelement  T  im  wesentlichen  quer  zur 
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Erstreckungsrichtung  x  der  Wände  ein  langgestreckter 
Steckvorsprung  22  ausgebildet  ist. 
[0095]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  an  demselben  Teilelement  T  gegenüberliegend 
zu  einem  Vorsprung  22  eine  entsprechende  Ausneh- 
mung  23  ausgebildet  ist. 
[0096]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Vorsprung  1  zwei  entgegengesetzt  zueinan- 
der  gerichtete  und  im  wesentlichen  quer  zur 
Erstreckungsrichtung  x  der  Wände  verlaufende  Hinter- 
schneidungen  24  aufweist. 
[0097]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Höhenerstreckung  eines  Vorsprungs  1  minde- 
stens  einem  Viertel  der  Höhe  einer  Wand  W  entspricht. 
[0098]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Höhenerstreckung  etwa  der  Hälfte  der  Höhe 
einer  Wand  W  entspricht. 
[0099]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  eine  wandseitige  Ausnehmung  23  des  Teilele- 
ments  T  ganz  oder  teilweise  zum  Wannenträgerinneren 
hin  verschlossen  ist. 
[0100]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verschluß  im  Verrundungsbereich  27  des 
Bodenabschnitts  gegeben  ist. 
[0101]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verschluß  bei  zwei,  unterschiedlichen  Wand- 
abschnitten  zugeordneten,  jedoch  quer  zur 
Erstreckungsrichtung  x  eines  Wandabschnitts  gegen- 
überliegenden  Ansnehmungen  23  im  Hinblick  auf  einen 
Wannenträgerinnenraum  nur  einmal  ausgebildet  ist. 
[0102]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  ein  Teilelement  T  eine  Aufnahmeöffnung  29  auf- 
weist,  wobei  diese  im  Falle  einer  Montageöffnung  11 
zusätzlich  und  gesondert  zu  der  Montageöffnung  11 
ausgebildet  ist. 
[0103]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Aufnahmeöffnung  29  als  Durchgangsöffnung 
ausgebildet  ist. 
[0104]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 

von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  in  dem  Teilelement  T  und  dem  Zwischenabschnitt 
Z  eine  Vielzahl  von  Aufnahmeöffnungen  29  ausgebildet 
ist. 

5  [0105]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  eine  Aufnahmeöffnung  29  rinnenartig  und  im 
wesentlichen  quer  zu  den  Wänden  verlaufend  ausgebil- 

10  det  ist. 
[0106]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  ein  Einlegeteil  31  vorgesehen  ist  und  das  Einle- 

15  geteil  31  einen  auf  die  Aufnahmeöffnung  29 
angepaßten  Faß  32  aufweist. 
[0107]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 

20  ehern  das  Einlegeteil  31  mehrere  Füße  32  aufweist. 
[0108]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  zwei  Füße  32  desselben  Einlegeteils  31  in  zwei 

25  Aufnahmeöffnungen  29  unterschiedlicher  Teilelemente 
T  bzw.  Zwischenabschnitte  Z  aufgenommen  sind. 
[0109]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 

30  ehern  die  Montageöffnung  1  1  durch  ein  Abdeckteil  36 
verschließbar  ist  und  daß  das  Andeckteil  36  aus  zwei 
aneinander  Hemm-  oder  rastgehalterten  Abdeckteil- 
Teilstücken36'  ,36"  besteht. 
[0110]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 

35  Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  das  Abdeckteil  36  bei  insgesamt  plattenartiger 
Ausbildung  aus  zwei  sich  in  Plattendicke  ergänzenden 
Abdeckteil-Teilstücken  36'  ,36"  besteht. 

40  [0111]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  das  Abdeckteil  36  an  seinen  Ecken  teilweise 
abgeschrägt  ist. 

45  [0112]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  das  Abdeckteil  36  drei  abgeschrägte  und  eine 
rechtwinklige  Ecke  aufweist. 

so  [0113]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  eine  Verpackungsanord- 
nung,  bei  welcher  eine  Rinne  12  des  einen  Teilelemen- 
tes  T  als  Fügenut  für  einen  Trägerwannen- 

55  Randabschnitt  (Rand  4)  des  anderen  Teilelementes  T 
dient  und  umgekehrt. 
[0114]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
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von  Bedeutung  ist,  ist  auch  eine  Verpackungsanord- 
nung,  bei  welcher  ein  Zwischenabschnitt  Z  mit  einem 
freien  Ende  in  die  Montageöffnung  1  1  ragt  und  mit  dem 
anderen  freien  Ende  in  einem  querseitigen  Raumspalt 
33  unterkommt. 
[0115]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  eine  Verpackungsanord- 
nung,  bei  welcher  einer  im  wesentlichen  vertikalen 
Wand,  insbesondere  Längswand  6  eines  Teilelements  T 
eine  schräg  verlaufende  Wand,  insbesondere  Längs- 
wand  6  des  anderen  Teilelements  T  zugeordnet  ist 
unter  Belassung  eines  im  Querschnitt  keilförmigen 
Spaltraumes  39. 
[0116]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  eine  Verpackungsanord- 
nung,  bei  welcher  der  Spaltraum  39  durch  ein  Teilstück 
36'  bzw.  36"  ausgefüllt  ist. 
[0117]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  eine  Verpackungsanord- 
nung,  bei  welcher  der  Spaltraum  39  in  Wannenträger- 
Längsrichtung  auf  einem  Teilabschnitt  durch  ein  Teil- 
stück  36'  bzw.  36"  ausgefüllt  ist. 
[0118]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verbindungsschuh  43  aus  Partikelschaum- 
stoff  besteht. 
[0119]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verbindungsschuh  43  eine  unterseitige  Form- 
schlußausnehmung  46  aufweist. 
[0120]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  in  Querrichtung  zur  Längserstreckung  x  des  Ver- 
bindungsschuhs  43  Hinterschneidungen  49/50 
ausgebildet  sind. 
[0121]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verbindungsschuh  43  brückenartig  gestaltet 
ist,  wobei  die  Formschlußausnehmung  46  zwischen 
den  Brückenpfeilern  45  ausgebildet  ist. 
[0122]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verbindungsschuh  43  aus  Massiv-Werkstoff 
gebildet  ist. 
[0123]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verbindungsschuh  43  oberseitig  eine  Öffnung 
57  aufweist,  in  welcher  ein  Schaumstoffwandungsab- 
schnitt  58  durchragt. 

[0124]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  der  Verbindungsschuh  43  in  einem  Querschnitt 

5  U-förmig  nach  unten  öffnend  ausgebildet  ist. 
[0125]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  von  den  U-Schenkeln  53,54  endseitig  nach  innen 

10  gerichtete  Abwinklungen  52  ausgehen. 
[0126]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  sich  die  Abwinklungen  52  in  Widerhaken  59  fort- 

15  setzen. 
[0127]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Teilelemente  T  in  der  Wannenträger-Längs- 

20  richtung  x  vorspringende  Fügevorsprünge  41  bzw. 
zurücktretende  Fügeausnehmungen  42  aufweisen, 
wobei  ein  Fügevorsprung  41  sich  leistenartig  über  die 
Höhe  einer  entsprechenden  Teilelement-Stirnwand 
erstreckt. 

25  [0128]  Gegenstand  der  Erfindung,  die  allein  oder  in 
Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Gegenständen 
von  Bedeutung  ist,  ist  auch  ein  Wannenträger,  bei  wel- 
chem  die  Fügevorsprünge  41  aus  einer  Zapfen-  und 
Leistenkombination  bestehen. 

30  [0129]  Alle  offenbarten  Merkmale  sind  erfindungswe- 
sentlich.  In  die  Offenbarung  der  Anmeldung  wird  hiermit 
auch  der  Offenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefüg- 
ten  Prioritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung) 
vollinhaltlich  mit  einbezogen,  auch  zu  dem  Zweck, 

35  Merkmale  dieser  Unterlagen  in  Ansprüche  vorliegender 
Anmeldung  mit  aufzunehmen. 

Patentansprüche 

40  1.  Wannenträger  mit  winklig  zueinander  verlaufenden 
Wänden,  beispielsweise  zwei  Längswänden  (6) 
und  zwei  Querwänden  (7),  welcher  Wannenträger 
aus  mehreren  Teilelementen  (T)  besteht  und  bau- 
satzartig  zusammengesetzt  ist,  wobei  die  Teilele- 

45  mente  aus  Partikelschaumstoff  geformt  sind  und 
mittels  Hinterschneidungen  aufweisender  Vor- 
sprünge  (1)  gegeneinander  verrastet  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Teilelement  (T)  in  integra- 
ler  Verbindung  mindestens  zwei  Abschnitte  (a)  der 

so  winklig  zueinander  stehenden,  im  wesentlichen 
vertikal  ausgerichteten  Wände  (6,7)  aufweist  der- 
art,  daß  bei  einer  Projektion  eines  Wandprofils  auf 
die  Eckverbindung  der  andere  Abschnitt  (a)  einen 
Überstand  (Ü)  ausbildet. 

55 
2.  Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 

hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Boden- 

15 
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abschnitt  (b)  Verbindungsausformungen  (1  ,  2)  auf- 
weist  zur  Verbindung  mit  einem  weiteren 
Bodenabschnitt  (b). 

3.  Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Wand- 
abschnitt  eines  Teilelements  (T)  vermittels  eines 
Zwischenwandabschnitts  (Z)  mit  einem  weiteren 
Wandelement  verbunden  ist. 

baren  Teilelemente-Satzes,  wobei  die  Teilelemente 
(T)  aus  Partikelschaumstoff  geformt  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Teilelement  (T)  in  integra- 
ler  Verbindung  mindestens  zwei  Abschnitte  (a)  von 

5  winklig  zueinander  stehenden,  im  zusammenge- 
fügten  Zustand  im  wesentlichen  vertikal  ausgebil- 
dete  Wände  aufweist,  wobei  ein  sonst  den 
Wannenträgerinnenraum  bildender  Teilelemente- 
Freiraum  (F)  als  Schachtelraum  für  ein  weiteres 

10  Teilelement  (T)  genutzt  ist. 

Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  10.  Wannenträger  mit  winklig  zueinander  verlaufenden 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere  Wänden,  beispielweise  zwei  Längswänden  (6)  und 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zwi-  zwei  Querwänden  (7),  welcher  Wannenträger  aus 
schenwandabschnitt  (Z)  zwei  Abschnitte  gegen-  is  mehreren  Teilelementen  (T)  besteht  und  bausatzar- 
überliegender  Wände  aufweist,  die  vermittels  eines  tig  zusammengesetzt  ist,  wobei  die  Teilelemente 
integral  angeformten  Bodenabschnitts  (b)  verbun-  (T)  aus  Hartschaumstoff,  insbesondere  Partikel- 
den  sind.  Schaumstoff  bestehen  und  untereinander  verbun- 

den  sind,  gekennzeichnet  durch  zwei  Teilelemente 
Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  20  (T)  an  einem  oberen  Rand  (4)  übergreifenden  Ver- 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere  bindungsschuh  (43). 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einem 
Teilelement  (T)  bodenseitig  eine  vollständige  Mon- 
tageöffnung  (1  1)  ausgebildet  ist,  wobei  eine  freiste- 
hende,  zwischen  zwei  gegenüberliegenden  25 
Wandabschnitten  verlaufende  Bodenbrücke  (B)  in 
Erstreckungsrichtung  der  Wandabschnitte  ein  Maß 
aufweist,  welches  kleiner  ist  als  das  in  gleicher 
Richtung  abgenommene  Öffnungsmaß  der  Monta- 
geöffnung  (1  1).  30 

4.  Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zwi- 
schenwandabschnitt  (Z)  zwei  Abschnitte  gegen-  1s 
überliegender  Wände  aufweist,  die  vermittels  eines 
integral  angeformten  Bodenabschnitts  (b)  verbun- 
den  sind. 

5.  Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  20 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 

6.  Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  im 
wesentlichen  senkrecht  zur  Erstreckungsrichtung  35 
(x)  der  Wandabschnitte  verlaufende  Öffnungsmaß 
der  Montageöffnung  (11)  größer  ist  als  das  in 
Erstreckungsrichtung  der  Wandabschnitte  gemes- 
sene  Maß  der  Bodenbrücke  (B). 

40 
7.  Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 

hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Vor- 
sprung  (1)  als  Einschwenkhaken  (14)  ausgebildet 
ist  und  gegenüberliegend  in  einer  zugeordneten  45 
Stirnfläche  (16)  eines  Teilelements  (T)  bzw.  Zwi- 
schenabschnittes  (Z)  eine  Einschwenköffnung  (15) 
ausgebildet  ist. 

8.  Wannenträger  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  so 
hergehenden  Ansprüche  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einem 
Teilelement  (T)  mit  integral  angeformtem  Bodenab- 
schnitt  ein  dem  Bodenabschnitt  zugeordneter 
Steckvorsprung  (22)  ausgebildet  ist.  55 

9.  Verpackungsanordnung  (V)  eines  zu  einem  Wan- 
nenträger  oder  Duschtassenträger  zusammenfüg- 

16 
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